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Oesterreichs Zugeständnisse an Italien
Das grobe Rätsel

. dst ES ist gut, daß die  Entscheidung in Italien bald
fallen muß . Nicht Tage , sondern Stunden sind es nur , die
zwischen heute Und dem Votum des Parlaments liegen . Das
ganze deutsche Volk empfindet es als Erleichterung , daß eine
längere -Geduldsprobe nicht gefordert wird . Selbstverständlich spielt
ein nervöser Zustand oder gar Angst in Deutschland keinerlei
Rolle. Mag Italien entscheiden, -wie es will , wir rechnen mit jeder
Möglichkeit und sind bereit , so zu handeln , wie es- die Stunde
erfordert. Wenn wir trotzdem die Stunde der Entscheidung her-
beDehnen, so deshalb , weil wir klare Bahn in der hohen
Politik  haben wollen . Morgen sind es- dreiunddreißig Jahre,
daß der Dreibund feierlich untersiegelt wurde . Unter den Fittichen
des Dreibundes wurde Italien groß , konnte sich nach innen und
nach außen konsolidieren , zog Vorteil über Vorteil und bekam
eine wichtige Stimme im Rate der Völker. Nicht ob wir einen
Feind mehr bekommen, wollen wir wissen, sondern wir wollen
die psychologische Lösung des- Rätsels , ob die Mehrheit jenes
Volkes- geneigt ist, die bisher erwiesene Treue zu vergelten , -oder
seine bisherigen Freunde aus den Kampfplatz zu rufen . Am
20. Mai wird sich nicht nur das künftige Geschick Italiens voll¬
ziehen, sondern das Parlament wird auch über den morali¬
schen Kredit des italienischen Volkes  für die nächsten
hundert Jahre das Urteil fällen.

Es- gibt manche Leute, die anläßlich der Haltung Italiens
umlernen müssen. Bei einer gewissen politischen Richtung war es
zum Glaubenssatz geworden , daß Kriege nicht für die Völ¬
ker , sondern für und durch die Regenten geführt
würden. Daraus leitete man den Grundsatz ab , daß auch das Volk
die letzte Entscheidung über Krieg und Frieden in seiner Hand
haben müsse. Wäre dies allgemein verwirklicht , dann würde der
allgemeine Völkerfriede sofort beginnen . Das italienische Volk
beweist jedenfalls das Gegenteil . Nicht die Krone will den Krieg,
sondern das Volk. Zweifellos ist man sich in ganz Italien be¬
wußt, was ein Krieg im 20. Jahrhundert bedeutet , welchen ge¬
waltigen Einsatz an Gut und Blut  er verlangt . Und
trotzdem sieht man eigentlich nur kriegsbegeisterte Schreier , trotz¬
dem wird der Krone mit Revolution -und Anarchie gedroht , wenn
nicht bald die Kriegserklärung an Deutschland und Oesterreich er¬
folgt. Es ist im vergröberten und vergrößerten Maßstabe das¬
selbe Bild , wie 1870 in Frankreich , wv die Krone auch nur auf
baS Drängen des Volkes zur Kriegserklärung schritt.

Ws r Ob das französische Beispiel der italienischen Krone nicht
vor Angen schwebt? Ob man das energische Zugreifen nicht dem
Sichgehenlassen oder gar der Begünstigung des KriegsgedankenS
dorziehen wird ? Jedenfalls würde dem Hause Savoyen das erstere
nützlicher sein als das letztere. Mt dem Kriege bricht der König¬
thron zusammen . •; ■ ' | -

jv Falsch wäre es indessen, einzig und allein das Volk für
den Schuldigen Au erklären . Die letzten zehn Jahre brachten eine
mehr als zweifelhafte Entwicklung der römischen
Politik.  Man wollte fest zum Dreibund halten , wollte aber auch
gleichzeitig ewige Freundschaft mit England stiften und gute Be¬
ziehungen zu Frankreich schaffen. Und als dje gegensätzlichen
Wünsche der beiden Richtungen brennend wurden , da stand man
zwischen zwei Stühlen und entschied bald für den Drei¬
bund , bald für England,  wie es-in Algeciras der Fall war.
Eine entschiedene Haltung nach einer bestimmten Seite wurde
niemals betätigt . Infolge dieser Schwankung  konnte die
Agitation zugunsten Frankreichs und Englands guten Nährboden
linden. Hätte sich die Regierung von Anfang an mit festen Füßen
auf den Boden Deutschlands und Oesterreichs gestellt, so wäre
diese Agitation nicht so üppig ins Kraut geschossen. Heute freilich
wird sich die Krone genau dessen bewußt sein. Als' sie das Lieb¬
äugeln mit England und Frankreich zuließ, spielte sie auch um
ihre eigene Existenz. Die Gegenwart mit den gewaltigen Demon¬
strationen, wobei sich alle unzufriedenen Elemente die Hand reichen,
beweist es nur allzu deutlich.

Von Jahr zu Jahr hat Italiens Bedeutung für den
Dreibund abgenommen.  Man hat in Deutschland viel¬
fach von dem unsicheren Kantonisten gesprochen. Der Dreiverband
wurde aber trotzdem erneuert , aus der praktischen Erwägung -her¬
aus, daß die Zugehörigkeit zum alten Bunde doch den Italienern
gewisse Rücksichten auferlegt , und daß die Zwitter st ellung
Italiens  unter Umständen der Verständigung zwischen der
deutsch-österreichischen und der Politik der Westmächte zugute
kommen könne. Heute wird man sagen müssen, daß die Auffassung
Deutschlands nicht unrichtig gewesen, und daß darum die Er¬
neuerung des Dreibundes im Jahre 1012 durchaus zu billigen
tfh Aber die Erneuerung hat den weiteren Verfall nicht aufge¬
halten. und man könnte es- als den Schlußstein der bisherigen
Entwicklung bezeichnen, wenn morgen der entgiltige Bruch er¬
folgte. Ob er erfolgt , kann heute niemand sagen. Tie Frage ist,
°b die bisherige Majorität für die Neutralität sich nicht unter
dem Drucke der Volkshetze in eine Minorität verwandelt hat.
Aber wie dem auch sei, wir sehen der Lösung des Rätsels - mit
größter Ruhe entgegen . Wir sind bereit , mag Italien den Rubikon
überschreite« »der Neutralität beibehalten.

Kämpfe in Ost und West
Großes Hauptquartier , 18. Mai . sArntlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Y p e r n am Kanal bei Steenstrate und Het

Sas herrschte gestern Rnhe . „ „ „ r
Ans dem östliche » Kanaluser.  südöstlich Boesinghe,

entwickelten sich an einzelnen Stellen Kämpfe, die noch an-
danern.

Südlich oon Neuve Chapelle  versuchten die Eng¬
länder gestern und hente Nacht vergeblich weiteren Boden z«
gewinnen . Alle Angriffe  wurden unter starke « Ver¬
lusten  für den Feind abgeschlagen.  Erneute französische
Angriffe an der Lorettohöhc bei Ablain und westlich Sonchez
scheiterten; 170 G efan  g en  e blieben in unserer Hand.

Bei A i l l y kam der Jnfanteriekampf zum Stillstand . Ei«
französischer Borstoß im Priesterwalde brach in unserem flan¬
kierende« Feuer zusammen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubisia wurden in der Gegend Eiragola wieder¬

um starke feindliche Angriffe abgewiesen.
Gegen die südlich des Njemcn herangeführten russischen

Kräfte gingen unsere Trupen in allgemeiner Richtung Grysz-
kabnda, Syntowty , Szaki zum Angriff vor . Die Kämpfe dauern
noch an . Gestern wurde « 1700 Russen gefangen.  Nörd¬
lich der Wisloka warf unsere Kavallerie die feindliche. Rns-
sische Angriffe bei Mariampol scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich P r z e m y s l und südlich I a r o s l a « bis zur

Einmündung des W i s l o k in den San haben sich deutsche
und österreich-ungarische Truppen den Uebergaug über
den San erkämpft.  Der Gegner geht hier weiter nach
Oste« und Nordostcu zurück.

Zwischen Pilika und oberer Weichsel (bei Jlza
und Jagow ) südöstlich Przemysl sowie in der Gegend vom
Stryj  sind seit gestern größere Kämpfe  im Gange.

Oberste Heeresleitung.

174000 Gefangene
Wien,  18 . Mai . sW. T .-B .s Amtlich wird verlautbart:

18. Mai , mittags : Die verbündeten Truppen hatten nach er¬
bitterten Kämpfen an mehreren Stellen den San forciert nud
am Ostufer des Flusses Fuß gefaßt . Die Gegenangriffe der
Russen wurden überall blntig abgewiesen «nd der Feind in
östltcher Richtung zurückgeworfen.

Am oberen Dniester sind heftige Kämpfe im Gange . An
der Pruthlinie keine besonderen Ereignisse . Vereinzelte Vor¬
stöße der Russen nördlich Kolomea wurden abgewiesen.

Die Gesamtsumme der in der ersten Hälfte des Mai ein-
gebrachten Gefangene « erhöhte sich ans 174000 Mann;
hierzu kommen 128 erbeutete Geschütze und 8 8 8
Maschinengewehre.

Neue Opfer der U-Boote
Haag,  16 . Mai . Die englische Regierung macht bekannt,

daß der englische -Dampfer „Ta ne er " aus Grimsby , der vor
einigen Tagen als überfällig gemeldet wurde , durch ein deut¬
sches Unterseeboot in den Grund gebohrt wurde . Die Mannschaft
sei in -Deutschland interniert.

Haag,  18 . Mai . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung des
„Neuen Rotterdamschen -Courant ^ hat der englische Dampfer
„Helena ", der mit Getreide aus Argentinien nach England
unterwegs war , und in voriger Woche an der spanisch-französischen
Küste die Anwesenheit deutscher Unterseeboote  drahtlos
meldete, werter keine Nachricht mehr gegeben und ist bereits über¬
fällig geworden.

Die „Times " warten ans den Hauptschlag
London,  18 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Ein Leitartikel der

„Times" gibt zu, daß Deutschland mehr Zuversicht aus Ersolg habe, als
in irgendeiner Periode seit Kriegsbeginn. Solange diese Stimmung anhält,
ist, so schreibt das Blatt , Deutschland ein äußerst gefähr¬
licher Feind.  Es führt den Krieg wirksam und ökonomisch. Seine in¬
feriore Finanzlage ist kein so großes Hindernis wie wir annehmen, denn
während wir ‘die Reserve unserer Finanzkraft vergeuden, indem wir das
Geld mit erstaunlicher Verschwendung ausgeben, führt Deutschland den
Krieg billig: aber die Alliierten vertrauen auf ihre größere K-raftreserve.-
England und Frankreich haben enorme Reserven an Männern, die noch
nicht tnt Feuer gewesen sind und aus den gegebenen Moment warten.
Ihr Kriegsglück im Westen beruht im wesentlichen aut I o t sr e. Tie hef¬
tigen Gefechte der letzten Tage waren nur vorbereitend. Den Haupt¬
schlag hat Jofsre noch nicht begonnen.

Der Kampf um die Dardanellen
Konst an tinopel,  17 . Mai , abends . (W. T .-B. Nicht¬

amtlich.) -Das Hauptquartier  teilt mit : An der Darda-
nellenfront bei Art Burnu  fand gestern außer schwachem
Artillerie - und Jnfanteriefeuer keine wichtige Aktion statt . Ein
kleiner Transport wurde durch unsere Granaten beschädigt. Im
Süden bei Seüd nl Bahr  nahmen Truppen unseres rechten
Flügels die Höhe wieder , die 200 -Meter von unseren Stel¬
lungen liegt . ' , i „ . ^ '

Ein französischer Kreuzer  landete gestern ber Sars
Kaleb  westlich Mekri an der Südküste von Smyrna 60 Soldaten,
die wieder die Flucht ergriffen,  als unsere Küstenposten das
Feuer erwiderten . Ein anderer K« uzer landete etwa 100 Sol¬
daten bei S e f a t westlich Fenike. Unsere Truppen vertrieben den
Feind , der 10 Tote resp . Verwundete hatte . In der Nacht vom
15. zum 16. Mai zogen sich zwei vor den Forts von Smyrna
fahrende Kreuzer zurück, nachdem einer durch das Feuer unserer
Batterien beschädigt  worden war.

Von den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu
melden.

Reichstag
Die Augenblicke, die man historisch nennen muß , überstürzen

sich in dieser großen Zeit . Es war im Reichstag ein Augenblick
von weltgeschichtlicher Bedeutung , als heute vor Eintritt in die
Tagesordnung der Reichskanzler die Zugeständnisse Oesterreich-
Ungarns an Italien bekannt gab. Der Reichskanzler betont aus¬
drücklich, daß er es nach der Rede des Grafen Tisza für zweckmäßig
halte , die Zugeständnisse Oesterreichs an Italien im Deutschen
Reichstage bekanntzugeben . Man fühlt , wie in diesem .Augen¬
blick alles gespannt den Atem anhält , wie sich bei der Verlesung
der zwölf Punkte steigend ein Gefühl geltend macht, das schwankt
zwischen Ueberraschung und zwischen der Besorgnis , es .könnte
mit den Zugeständnissen nun die Grenze erreicht sein, wo man
Anerbietungen von solcher Größe in böswilligem Geiste als
Schwäche deuten könnte. Eine sichtliche Bewegung geht durch den
Saal , und macht sich schließlich in lebhaften Hört , hört !-Rufen
Luft , die ihren Höhepunkt erreichen bei der Versicherung des
Reichskanzlers , daß Deutschland im Einverständnis mit dem
Wiener Kabinett die volle Garantie für die loyale Ansfüh -rung
dieser Anerbietungen ausdrücklich zugesichert hat . Man fühlt es
und hört es deutlich aus den Worten des Reichskanzlers heraus,
daß auch bei ihm tief innen etwas mitzittert , das er nicht aus-
sprechen will und kann. Doch er will die Hoffnung noch nicht ganz
aufgeben , daß bei den Italienern die Wagschale des Friedens
schwerer sein werde , als die des Krieges . Zum Schluß der Rede
aber , bei der erneuten Treuerklärung Deutschlands an Oester¬
reich-Ungarn , bei der Versicherung des zuversichtlichen Mutes
auch neuen Gefahren gegenüber , erhebt sich ein Sturm deS Bei¬
falls , der sich mit Händeklatschen und jubelnden Bravorufen durch
den ganzen Saal und bis auf die Tribünen weiter fortpflanzt.
Minutenlang hält diese Kundgebung der Treue für den Bundes¬
genossen und der trotzigen Entschlossenheit auch der neuen Ge¬
fahr gegenüber an . Der Reichstag hat mit dieser Kundgebung
der Welt gezeigt, daß beim deutschen Volke auch im politischen
Leben noch ethische Momente  gewertet werden , daß Bun¬
destreue  uns etwas Ideales , etwas Heiliges und keine
verkäufliche Ware  ist . In diesem Sinne mag die heutige
Kundgebung des Reichstages nicht bloß bei unseren Freunden
in Oesterreich-Ungarn und in der Türkei als ' mutiger Freundes¬
gruß begrüßt werden.

sj:
Berlin,  18 . Mai 1915. '

(10. Sitzung .)
Am Bundesratstisch Reichskanzler v. Bethmann - H' oll-

weg,  Staatssekretär Dr . Delbrück , v. Jagow , Dr . Liskow,
Dr . Helffcrich , Dr . Sols , v. Tirpitz.  Haus und Tribünen
sind sehr gut besetzt.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung 2 Uhr 30
Minuten und begrüßt die Erschienenen. Er führt aus:

„Wir treten in unsere Arbeiten ein. Beseelt von der vollen
Zuversicht, die der bisherige Gang der Ereignisse uns eingibt,
ohne Ueberhebung , aber mit der ruhigen Ent¬
schlossenheit,  die in dem Gefühle der Kraft und Einigkeit
und dem Bewußtsein von der Gerechtigkeit unserer Sache wurzelt,
sieht das deutsche Volk ruhig der Zukunft entgegen , die uns die
Entwickelung aller unserer Kräfte bringen soll zur Einheit und
zur Größe unseres geliebten Vaterlandes . (Lebhaftes Bravo .) Ins¬
besondere begrüße ich den Kollegen von Graefe,  der in der
gewaltigen Schlacht in den Karpathen verwundet worden ist, zu
unserer Freude sich aber in der Wiederherstellung befindet.
(Bravo !)"

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Formalitäten nimmt
der Reichskanzler vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort.

Die Konzessionen Oesterreichs au Italien
Reichskanzler von Bethmann Holl weg:  Meine.

Herren , Ihnen ist bekannt , daß sich die Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Italien in den letzten- Monaten stark zu¬
gespitzt haben . Aus der gestrigen Rede des ungarischen Minister¬
präsiden Graf Tisza wKden Sie entnommen haben, daß das
Wiener Kabinett in dem aufrichtigen Bestreben, die ständige
Freundschaft zwischen der Doppelmonarchie und Italien zu sichern
und den dauernden großen Lebensinteressen beider Reiche Rech¬
nung zu tragen , sich zu weitestgehenden Konzessionen auch terri¬
torialer Art an Italien entschlossen hat . Ich halte es 'für zweck¬
mäßig , Ihnen diese. Konzessionen  zu bezeichnen:

1. Der Teil von Tirol,  der von Italien bewohnt wird , soll
an Italien abgetreten werden.

2. Ebenso das westliche User des Jsonzo,  soweit die
Bevölkerung rein italienisch ist, und die Stadt Gradiska.

3. Triest  soll zur kaiserlichen freienStadt  gemacht
werden, eine den italienischen Charakter der Stadt sichernde Stadt
Verwaltung und eine italienische Universität erhalten.

4. Die italienische Souveränität über Valona  und
die dazu gehörige Jnteressenphäre soll anerkannt werden.

5. Oesterreich-Ungarn erklärt seine politische Uninteressiert
heit hinsichtlich Albaniens.

6. Die nationalen Interessen der italienischen
Staatsangehörigen  in Oesterreich-Ungarn werden besonders
berücksichtigt.

7. Oesterreich-Ungarn erläßt eine Amnestie für  militärische
oder politische Verbrecher, die aus den abgetretenen Gebieten
stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung von weiteren Wün¬
schen Italiens  über die Gesamtheit der das Abkommen ,bil«-
denden Fragen wird zugesagt . N

9. Oesterreich-Ungarn wird nach Abschluß des Vertrages
eine feierliche Erklärung über die Abtretungen abgeben.

10. Gemischte Kommissionen zur Regelung der Einzelheiten
der Abtretung werden eingesetzt.
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11. Nach Abschluß des Abkommens sollen die Soldaten

Schlechte Aussichten in Nattender österreichisch - ungarischen Armee,  die aus den ab¬
getretenen Gebieten stammen, nicht mehr an den Kämpfen
teilnehmen. (Hort , hört ! und Bewegung.)

Ich kann weiter noch hinzufügen, daß Deutschland,  uM
die Verständigung zwischen seinen beiden Bundesgenossen(Rufe:
Bundesgenossen?!) zu fördern und zu festigen, dem römischen
'Kabinett gegenüber tm Einverständnis mit dem Wienerdie volle
Garantie für die loyale Ausführung dieses An¬
erbietens  ausdrücklich übernommen hat. (Lebhaftes: Hört,
hört !) Oesterreich-Ungarn und Deutschland haben mithin einen
Entschluß gefaßt, der, wenn er zum Ziele führt, nach meiner festen
Ueberzeugung auf die Dauer von der überwältigenden Mehrheit
der drei Nationen gutgeheißen werden wird. (Sehr richtig!)

Mit feinem Parlament  steht das italienische Volk vor
der freien Entschließung, ob es die Erfüllung alter nationaler
Hoffnungen in weiteste Umfange auf friedlichem Wege erreichen,
'oder ob es das Land in einen Krieg stürzen und gegen seine
Bundesgenossen von gestern und heute morgen das Schwert ziehen
will. Ich mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben , daß
die Wagschale des Friedens schwerer sein wird,
als die des Krieges.

Wie sich aber auch Italien entscheiden möge, rn Gemeinschaft
mit Oesterreich-Ungarn haben wir alles im Bereiche der Möglich¬
keit Liegende getan, um ein Bundesverhältnis zu stützen, das
im deutschen Volke feste Wurzeln gefaßt hatte und das den
drei Reichen Nutzen und Gutes gebracht hat.

Wird der Bund von einem Partner zerrissen, so werden wir
in Gemeinschaft mit dem anderen auch neuen Ge¬
fahren unerschrocken und zuversichtlichen Mutes
zu begegnen wissen. (Lebhafter , stürmischer Beifall und all¬
gemeines Händeklatschen; der Reichskanzler verneigt sich mehr¬
mals, wiederholter stürmischer Beifall und Händeklatschen.)

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein und erledigt
zunächst eine Reihe Rechnungssachen. Als zweiter Gegenstand
steht zunächst zur Beratung der Gesetzentwurf zur Einschränkung
der Verfügung über Miet - und Pachtzinsforderungen.
Tie Vorlage wird darauf der beantragten Kommission zugewiesen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Präsident Tr . Kaempf  erbittet und erhält die Ermächti¬
gung, die nächste Sitzung, Stunde und Tagesordnung für dieselbe
festzusetzen. Er wird dafür sorgen, daß die Mitglieder des Hauses
rechtzeitig von Termin und Tagesordnung unterrichtet werben.

Schluß: 3.50 Uhr.

Der Kaiser am Sa»
Berli « , 19 . Mai . (W. T .-B . Amtlich.)' S . M . der

Kaiser  wohnte vorgestern den Kämpfen beim Ueberfchreiten
des San - Abschnittes  auf den Gefechtsständen eines
Generalkommandos und später einer Division bei.

Kitche»ers Rekrutennot
Im Oberhause erklärte Kstchener, er brauche 300 000 mehr Re¬

kruten , um neue Armeen zu bilden.  Ferner erklärte Kitchener,
die britische und französische Regierung seien zu der Erkenntnis gekommen,
daß ihre Truppen gegen die giftigen Gase durch Anwendung ähnlicher Me¬
thoden ausreichend geschützt werden müßten.

Der Berlust des „Goliath"
London,  18 . Mai . (Ctr. Frkft.) Ueber iden Berlust

des „Goliaths  schreibt der Marinesachverständigedes ,"Daily
Ehronicle", daß der Verlust an sich nicht wohl fo bedeutend fei;
es wäre jedoch töricht, ihn verkleinert zu wollen. Das Schifferhielt
das Viktoriakreuz wegen der Zerstörung des deutschen Haupthäsens
Dar-es-Salam '(am 28. November). Der „Goliath" unterstützte
ebenso die französische Landung auf Gallipoli. Er war ein
Schwesterschiff des ,-Oeean", der am 18. März mit der „Jrvesistible"
und dem „Bouvet" in den Dardanellen sank. Beide gehörten
zur „Eanopns"-Klasse. Das Schiff war alt , aber seine Besatzung,
sagt der „Daily Chronicle", war jung und mutig. Daß ver¬
mutlich 500 von ihnen ertranken, ist der Ernst der Katastrophe.
Me englischen Verluste zur See  erreichen nun die Zahl
von 3000 Mann«  wovon 6000 getötet sind.

Carency
Der nachfolgende Auszug aus einem Feldpostbrief, den

oie Leipziger N. Nachr." veröffentlicht haben, zeigt deutlich,
wie schwierig die Lage unserer Truppen in dem Dorf Carency
schon feit längerer Zeit war und wie niedrig der taktische Er¬
folg der Franzosen an dieser Stelle einzuschätzen ist, wenn
man bedenkt, daß die Gewinnung dieses überaus exponierten
Platzes , den man, weil er von drei Seiten eingeschlossen war,
nur des Nachts erreichen konnte, unseren Feinden nur im
Verlauf einer Offensive ganz großen Stils möglich war , also
bei einem Durchbruchsversuch, den unsere Truppen abschlagen
mußten , ohne dabei auf Veränderungen lokaler Natur Rück¬
sicht nehmen zu können. Die große Aufgabe ist glänzend ge¬
löst worden, das kleine Detail im Winkel von Carency ver¬
mag nichts daran zu ändern.

In dem Brief steht zu lesen: „Unser vorgeschobenes Ge¬
schütz steht in einem vollständig zerschossenen Dorf , das noch
zur Hälfte den Franzmännern gehört, am Südhang des soge¬
nannten Lorettoberges : Carency . Dieses Nest ist von drei
Seiten durch den Feind eingeschlossen Und bei Tage von größe¬
ren Trnppenmengen überhaupt nicht zu erreichen. Mehr als
zwei Mann dürfen sich da auf der Straße nicht zeigen. In
diesem Dorfe ist in einem halbzerschossenen Keller unsere
Telephonstation mit den drei Telephonisten samt der Geschütz¬
bedienung. — Von den Kämpfen um die Lorettohöhe werdet
Ihr ja wohl aus den Zeitungen und dem Generalstabsbericht
schon genug erfahren haben. Es ist eine der schwierigsten
Stellungen , die wir hier zu halten haben. Schon das Gelände
läßt beim bloßen Anblick erkennen, welche großen Vorteile die
Franzosen vor uns haben. Dazu kommen noch die fürchter¬
lichen, heftigen Kämpfe, die durch den Fanatismus der fran¬
zösischen Soldaten hier zum Austrag kommen. Die Notre
Dame de Loretto ist bekanntlich einer der meistgesuchten Wall¬
fahrtsorte Frankreichs . Die Zivilbewohner hinter unserer
Front z. B. glauben uns nie, daß die Loretto-Kapelle in unse¬
rem Besitz Ist. Macht man zu ihnen eine darauf bezügliche
Andeutung , so haben sie nur ein „jamais , jamais " zur Ant¬
wort . Daran läßt sich nun nichts ändern , aber weiter vor
können wir auch nicht, da der Feind das ganze Gebiet mit
allen Mitteln der modernen Technik stark befestigt hat. Die
Stellungen sind hier so verwickelt, daß z. B . einige Gräben
heute deutsch und morgen französisch sind und umgekehrt.

Wir haben hier den großen deutschen Angriff am 3. März
ans die Lorettohöhe mitgcmacht. Drei Tage ununterbrochen
furchtbarer Geschützdonner. Wir waren damals ein gutes
Stück weiter gekommen. Seit der Zeit herrscht, mit Ausnahme
ständiger Artilleriekämpfe , immer völlig Ruhe . Erst am 15.
April ist cs den Franzosen wieder eingefallen, uns anzugrei-
fen, und es gelang ihnen auch, die heißumstrittene Kanzelstel¬
lung , einen Südansläufer des Loretto, unter mörderischem
Nnterstiitzungsfeuer der französischen Artillerie zu. stürmen.
Wir haben aber ans der dahinter liegenden Anhöhe einen viel
besseren Stützpunkt und außerdem kommt unsere Artillerie
jetzt besser bei. Die Franzosen können stch in den eroberten
Stellen auch nicht halten , da sie von uns beständig beschossen
werden. - "

Italien ans dem Siedepunkt
Aus Chiasso wird gemeldet: Der König und die

Königin  haben Sonntag nachmittag in einfachem Kraft¬
wagen ohne Abzeichen die Königin - Witwe  besucht, ohne
von der Volksmenge erkannt zu werden. Gestern vormittag
machte der König in Begleitung seiner Adjutanten zwei Aus¬
fahrten und wurde beidemale lebhaft von dem Volke mit den
Rufen „Hoch der König, hoch Italien " begrüßt . Aus zahl¬
reichen Orten werden Zusammen st öße zwischen
Je t u t ralisten und Interventionisten  gemeldet,
wobei, wie in Piacenza , Cremona, Como, Jvrea usw. die
Neutralisten die Oberhand gewannen . In Mailand wurde
e| nc olksversarnmlung der Neutralisten  durch
i Aufgebot von zweitausend Soldaten , Infanterie , Kavalle¬

rie , Karabinieri und Polizisten , verhindert.  Biele Kunö-
geber wurden verwundet , über hundert verhaftet . Gleichzet-
tig fand auf der anderen Stadtseite eine große Kundgebung
der Interventionisten statt. » »

Giolitti verläßt Rom
Aus Lugano wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet: Dem

„Secolo" zufolge ist Giolitti in Begleitung seines Schwieger¬
sohnes, des Abgeordneten Chiaraviglio , insgeheim nach
Turin abgereist. Niemand war zur Begrüßung am Bahn¬
hofe. Die Giolittischen Abgeordneten erlassen jetzt öffentliche
Briefe und erklären begeistert ihre Uebereinstimmung mit den
Gefühlen der Nation . Der letzthin vom Mob überfallene und
geprügelte frühere Kolonialminister Bertolini beteuert , er
habe niemals zu Bülow irgend welche Beziehungen unterhal¬
ten. Ebenso tun die anderen.

Englisch-serbisch-italleuische Verbrüderung
Aus Lugano wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet : Der

englische Botschafter  erschien gestern, als ihm die
Menge vor seinem Palaste Huldigungen darbrachte, auf dem
Balkon und rief den Kunögebern zu: „Verlangt nicht,
daßichspreche . Eure Regierunghatdas Wort  I"
Die Gattin des Botschafters streute Blumen auf das .Volk
herab . Dann zogen die Mafien zu der serbischen Gesandtschaft.
Der Gesandte rief ihnen zu: „Hoch das größere Ita¬
lien  I" Die Worte riefen namenlose Begeisterung hervor.
Die römischen Kreise sind überzeugt, daß die Regierung mit
einem fait accompli vor die Kammer treten und dadurch jede
Diskussion über Krieg oder Frieden von vornherein aus¬
schließen wird.

Die Kammer soll entscheide«
Aus Zürich wird der „Tägl . Rundschau" berichtet: Der

Luzerner „Tagesanzeiger " meldet aus Rom : Der Ministerrat
hat beschlossen, die Entscheidung dem am 20. d. Mts . zusam¬
mentretenden Parlament oorzubehaltem

Sonnino empfängt die Drelbundsvertreter
Rom,  18 . Mai . (W. T.-B. Nichtamtlich.) „Giornale

d'Jtalia " meldet : Sonnino  empfing heute vormittag nach¬
einander den Fürsten Bülow und Freiherrn
von Macchio.

Die Macht des italienischen Parlaments
In Berliner parlamentarischen Kreisen, die gute Kennt¬

nis der Zustände in Italien infolge langjähriger Verbin¬
dungen in diesem Lande haben, wird die Lage etwas optimisti¬
scher beurteilt , als dies im allgemeinen auf Grund der Mel¬
dungen über die Straßenkundgebungen in den italienischen

Ein englischer Offizier gibt in den „Times" eine Schilderung
einer gefahrvollen Fahrt im Kraftwagen nach Ypern, die er
mit drei Kameraden unternahm. Von der Stadt aus) in der
sie lagen, fuhren sie erst die Hauptverkehrsstraßeentlang, auf der
sie Versorgungs- und Munitionskolonnen, Roten Kreuz-Auto¬
mobilen und allen Arten von Transporten begegneten, die sie
zu einem kriechenden Tempo zwangen. Sie kamen durch mehrere
kleine Dörfer, die mit Soldaten angefüllt waren. In der Ferne
hörten sie den Donner der schweren Geschütze. Als sie noch eine
Strecke weiter gefahren, waren sie die einzigen Lebewesen auf
der verwüsteten Straße . Sie wunderten sich wohl über diese völlige
Ruhe, waren aber nicht vor dem Wege gewarnt worden. „Weiter
vorn", erzählt der Offizier weiter, „konnten wir wenigstens sechs
Flieger sehen, die sich wundervoll klar vom Himmel abhoben.
Von überall war das „Bumm" der Abwehrkanonen zu hören,
und hoch oben eine weiße Rauchwolke und dann das eigentümliche
Aechzen der platzenden Schrapnells. Wenigstens 50 Granaten wur¬
den ans das eine Flugzeug abgefeuert, das sich in rasender Ge¬
schwindigkeit sortbewegte. Die ganze Luft zuckte von berstenden
Schrapnells, und es schien, als ob niemand da oben am Leben
bleiben könnte. Wir hörten die Granaten, die über dem verwüsteten
Ypern platzten, und sahen bisweilen den Blitz, wenn sie zer¬
sprangen. Auf eine Eisenbahnliniewar eine deutsche Granate ge¬
fallen, eine der Schienen 'hatte sich geworfen und hoch in die
Lust aufgerichtet. Ueberall trugen die Felder Zeichen des Krieges,
sie waren von ungeheuren Löchern zerrissen. Wir mußten sehr
vorsichtig fahren, da die Straße stellenweise in Stücke gesprengt
war. An einem Felde kamen wir vorbei, aus dem kaulm' ein Quadrat-
fuß Gras stehen geblieben ist. Die Löcher sind ungeheuer und
zumteil mit Wasser gefüllt. Plötzlich zuckte eine blendende Flamme
auf, ein betäubender Knall, und unser Wagen schwankte. Jeder
hatte einen Stoß in den Rücken erhalten und kauerte nieder, als¬
eine furchtbare Ladung Erde, Holz und Steine über uns und
um uns her flog. Wir waren in großer Bestürzung. Die Granate
war nur etwa 20 Meter von uns entfernt herunter gekommen und
explodiert. Ich war halb taub. Wir fuhren weiter, jede Minute
eine zweite Granate erwartend, da wir wußten, daß wir von
den deutschen Beobachtungspostenbemerkt worden waren, und
daß sie auf uns zielten, während wir die zerstörte Eisenbahnstrecke
photographierten. Wir rasten weiter, ohne zu wissen, wo und
wann eine andere zu erwarten war. Die Richtung der nächsten
Granate war vorzüglich, und nur ein Zwischenraum von kaum
20 Meter rettete uns) Wir fuhren durch ein zerstörtes Dorf, die
Häuser waten alle Ruinen. Vor uns konnten wir die Trümmer
der Kathedrale und einen kleinen Turm der wundervollen Tuch¬
halle von Ypern sehen. Der große Platz, die Eisenbahnstation,
die Kathedrale, die Tuchhalle, alles ist nur noch ein Trümmer¬
haufen. Steine von ungeheurer Größe liegen durcheinander, schöne
Säulen , die zu sehr zerschmettert sind, um wiederhergestellt tzü
werden. Nur die Mauern blieben stehen, die Dächer sind weg¬
gerissen. Im Innern ist alles zerstört. Die Kathedrale links von
der Tuchhalle ist vernichtet. Gähnende Löcher sind hier und da
zu sehen. An anderen Stellen sind die runden Merkmale von
Granaten zu sehen, die getroffen hatten, aber nicht durchschlugen.
Alle Türen und Oeffnungen sind verrammelt. Die wunderbaren
Glassenster sind in Atome zersprengt. Außerhalb der Ruinen
ist eine Statue , die erstaunlicherweise unberührt blieb, obgleich
sich Steine zu allen Seiten häufen. Tausende von Granaten sind
dort gefallen. Me Häuser aus beiden Seiten sind Haufen von
Trümmern und verbogenem Eisen. Erst als wir zurückkamen,
hörten wir, wie lebensgefährlich der Weg war, den wir gemacht
hatten, daß ihn sonst niemand betrat, und daß es Wahnsinn war,
in einem Wagen dort zu fahren. Trotzdem waren wir heil ent¬
kommen und einen anderen Weg wählend, kehrten wir nach Hause

Städten sonst geschieht. Die Entschließung des Königs *
Kabinett Salandra vorläufig tm Amte zu belassen, wird ^
eine Formsache betrachtet. Die Uneinigkeit im Kabinett & 8
die Frage , ob Krieg oder Frieden , hat für den König nochD
genügen können, das Entlassungsgesuch anzunehmen , solav?
das Parlament seinen Willen nicht kunügegeben hat. Hier̂ !
komme es allein an. Der König wird nach der Entscheid,̂ '
des Parlaments handeln wie bisher , möge sie fallen, wie r
wolle. Man bezweifelt in diesen Kreisen nicht, daß die Sitzu«
des Parlaments erfolgt und vertraut nach wie y^
darauf , daß die Entscheidung für die A»?
rechterhaltung der Neutralität  ausfallen
Allerdings müßten die Verhandlungen des Parlaments die-'
mal durch Waffengewalt geschützt werden . Das werde ob^
sicherlich auch in ausreichendem Maße geschehen.

Ernste Unruhen in Turin
Aus Chiasso  meldet der „Berl. Lokalanz" : Für heue,

abend 3 Uhr 30 Minuten wurde ein neuer  Mi niste rr  rl ein
berufen. In Turin  wurde vorgestern abend der Be l a ger u n gs
zustand  erklärt , nachdem die Stadt wahrend des ganzen Taqer
der Schauplatz ernstester Tumulte gewesen war. Nach dem „Avanti"
hatten 80000 Arbeiter einen 24stündigen Generalstreik  ^
klärt, um gegen den Präfekten und die Polizei zu protestieren
die den Studenten alle Ausschreitungen, das Einwerfen der ,W
ster der Zeitung „Stampa " erlaubt hatte, aber mit Gewalt jed!
friedensfreundliche Kundgebung der Neutralisten verhinderte. An,
Generalstreik beteiligte sich ausnahmslos die gesamte Arbeiter-
schaft Turins . Ungeheure Menschenmassen strömten gegen 10 Uh!
vormittags zum Korso Siccardo, wo vor dem Lokal der Arbeitei¬
kammer eine Massenversammlung abgehalten wurde. Zahlreich!
Redner erklärten die absolute Abneigung öe§
Volkes von Turin gegen den Krieg.  Als sich darauf ein
Demonstrationszug nach dem Platze Castesio, wo sich das Königs¬
schloß befindet, bewegte, wurden Barrikaden gebaut nutz
von beiden .Seiten wurde geschossen.  Die Tumulte
dauerten bis zum Abend an , obgleich am Nachmittag ein mehr,
stündiges heftiges Gewitter die Massen stark verringert hatte
Ein Waffenladen wurde gestürmt und ausgeplünbert, ein Arbeiter
durch den Revolverschuß eines Offiziers getötet. Viele Personen
wurden verletzt, auch unter den Soldaten gab es Verwundete.

Ein Hanbschreibe« des Zaren an König Viktor Erna««?!
Chiasso,  18 . Mai . Der „Corriere della Sera " berich¬

tet aus Bukarest : Gestern abend ist ein Abgesandter des
Zaren mit einem Handschreiben für den König von Italien
auf der Reise von Petersburg nach Rom in Jassy eingetroffen.

Äußerungen eines rumänischen Staatsmannes
Bukare  st, 18. Mai. 'Die „Opinia" veröffentlicht eine Unter,

redung mit Peter Carp,  in welcher er sich u. a. äußerte : Ich
habe die unerschütterliche Ueberzeugung, daß Deutschland und
Oesterreich zuerst die russische Armee vernichten, sich dann gegen
die französische Armee wenden  und sie gleichfalls zer-
schmettern werden. Schließlich werden die beiden siegreichen
Armeen auch die englische Marine besiegen  und dann
den Frieden diktieren. Meiner bekannten Ueberzeugung getreu,
verharre ich in der Behauptung, daß Rumänien am Tage der
Zerschmetterung der Zarenarmee  durch! die Zentral¬
mächte mit Rußland abrechnen und Bessarabien sich zurücknehmci,
muß.

Kriegszustand 1» Tripolis
Mailand,  18 . Mai. (W. T.-B- Nichtamtlich.) Dem

„Corriere della Sera" zufolge ist in Tripolis  infolge der
seit den jüngsten Ereignissen zunehmenden Tätigkeit der Ein¬
geborenen der Kriegszustand  proklamiert worden.

zurück, wo wir am Abend wieder sein sollten. Wir kamen an einer
Frau vorüber, die ihre Habseligkeiten heraustrug und sie auf
einen Wagen lud. Eine Granate war in das' erste Stockwerk ein¬
geschlagen und hatte es>in Stücke gerissen. Betten hingen an den
Kanten, das Dach war zur Hälfte herab geglitten, und die Vorder¬
seite war zersprengt, und Ziegel und Holz bedeckten den Platz.
Plötzlich sahen wir alle Menschen in einen Schuppen stürzen, und
in einer Entfernung von etwa 100 Meter explodierte eine Granate
mit heulendem Geräusch, und Kugeln schlugen in die Dächer und
sausten über die Straßen . AkS wir weiterfuhren, konnten wir
um die Stadt herum die Fesselballons in großer Höhe sehen, d«
die Schützengräbenseststellten. Wir machten einen großen Um¬
weg und kamen heil zurück."

Der Pfarrer von Berneau
In der „Deutschen Verlagsanstalt", Stuttgart -Berlin, fit

eine Broschüre erschienen, betitelt : „'Der Franktireurkrieg in Bel¬
gien: Geständnisse der belgischen Pressen. Die Broschüre hat in
der deutschen Presse eine lebhafte Besprechung gefunden, weil sie
aus Zitaten der belgischen Presse der ersten Augusttage die Teil¬
nahme der belgischen Bevölkerung an den Franktireurkriegen be¬
weist. Bei den Besprechungen wurden auch Stellen der Broschüre
angeführt, u. a . auch:

„Le Noveau Precurseur (Antwerpen, Nr. 223) schreibt über
das Blutbad in Berneau : „Der Dorfpfarrer schießt vom
Glockenturm seiner Kirche  aus mit einem Jagdgewehr. Er
wird umzingelt, heruntergeholt und erschössen ." — Als ' „Be¬
richt eines Augenzeugen" gibt das Antwerpener Blatt diese Mittei¬
lung wieder."

Die „Kölnische Zeitung" brachte am 12. August 1914 aus dem
holländischen Blatt ,„Telegraaf" vom 8. August die Notiz eines
„holländischen Augenzeugen" :

„Ter Geistliche von Berneau,  der auf holländisches
Gebiet geflüchtet, aber wieder zurückgckehrt war, ist heute abend
unter der Beschuldigung, aus dem Kirchturm aus die Truppen ge¬
feuert zu haben, e r s cho sse n worden."

Nebenbei bemerkt, scheint der Augenzeuge des „Telegraaf"
auch belgische Blätter bedient oder belgische Blätter ausgeschrieben
zu haben, denn der Bericht desselben über die Vorgänge in Disee
(Zitat der „Kölnischen Zeitung" vom 12. August) stimmt überein
mit dem Bericht in „'De Nieuwe Gazet", Antwerpen Nr. 5072 vom
8. August 1914.

Auf Grund der Notiz in der „Köln. Ztg." über den Pfarrer
von Berneau erbaten die „Pax-Jnsormationen " eine amtliche Fest¬
stellung durch das preußische Kriegsministerium und erhielten
unter dem 13. Februar d. Js . die Auskunft:

„Tie angestellten Ermittelungen haben ergeben: Der Pfarrer
der Gemeinde Berneau ist nicht erschossen worden, er versieht
noch jetzt sein -Amt.  Im Austrage: gcz. Bauer, Wagner." 1

'Das Zitat aus dem „Le Nouveau Precurseur" wird richtig
sein. Die Tatsache ist aber unrichtig. Der Pfarrer von Berneau
lebt und es wird deutscherseits keine Beschuldigung gegen ihn er¬
hoben. Es wäre zu wünschen, wenn die „Deutsche Bcrlagsanstal^
diese Feststellung als Anmerkung in ihrer Broschüre, hinzufügte. i

Kriegstagung der deutschen Berbrancher
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich die a>u

Sonntag , den 16. Mai in der Viktoriabraucrei Lützowstraße tzu
Berlin vom Kriegsäusschuß für Kvnsumenteninteresscn abaebalteue
Konferenz. Tie dem Ausschuß angeschlossenen 60 Zcnträlorganl-
sationen der Arbeiter, Angestellten, Reichs-, Staats -und
meindebeamten, Frauen und verschiedener gemeinnütziger sozial
politischer Bereinigungen aus sämtlichen politischen, religiösen
und nationalen Lagern, ferner die am Sitze der Generalkommandos
und sonstigen bedeutenden Orten bestehenden Bezirksausschüsse
hatten ihre Delegierten kvtsandt. Reichstogsabg. Rob. Sihrni"

Eine Fahrt nach dem zerstörten Ipern
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'TTht Bild über die OrsanisationNarbeit und die Entwickelung der
sticken Konsmnentenbewegung , die , deute von mehr als fteben
ffimonen  Mitgliedern , mit Angehörigen also 25 Millionen Ver-

oder Vs des deutschen Volkes getragen wird . Ueber die
hielt Universi-

^Hiesi -or Dr . Wald . Zimmermann  einen Vortrag - Er
. !5,te eine Reihe von Erfolgen der Bemühungen des Ausschusses
^ " « eiche, in den Bezirken der Oberkommandos und den Gemein-
^ anführen . Die Aussprache über beide Vorträge brachte außer

einstimmigen Billigung der Borstandsmaßnahmen eine Reihe
^wiaerAnregungen . Wiederholt wurde hervorgehoben , dag. ent-

bei von einigen interessierten Stellen verbreiteten Aus-
tAttuna der Kriegsausschuß nicht mittelstandsfeindlich sei. Rur
,Aen die Auswüchse des Geschäftslebens währerrd des Krieges

S )e wie bisher energisch Front gemacht. Der solide Geschäfts-fl''' fnrhprp frr.mtrhp hip menten-der angemessene Preise fordere , brauche die Konsumenten-
üvaan'isativn nicht als ' Gegner anzusehen. Zum Schluß empfahl
im  Aufträge des Gesamt -Vorstandes Reichs - und Landtagsabg.
a ; ? sberts  die Fortführung und Weiterfinanzierung der Be-

Br " £*4® Kintm Q1 101 f/ltthwmjttö zunächst bis zum 31. Dezember 1915. Der Vorschlag fand
^mittige Unterstützung . Rach kurzer Pause sprach dann Geh. Prof.

Z u n tz (Berlin ) über das Thema : „ Die Sicherung der künf-
iiam  Ernte für die Konsumenten ". Seine Ausführungen sind in
Vit untenstehenden Richtpunkten des Gesamtvorstandes zum Aus¬
guck gebracht. In der Diskussion fanden die Auffassungen der
Konsumenten, deS Deutschen Landwirtschcrstsrats sowie der Kriegs-
aetreide-Gesellschaft eingehende Behandlung . Die einstimmig ge¬
billigten Richtpunkte der Frage der Ernte sicherung für die Konsu¬
menten hat folgenden Wortlaut:

1. Sicherstellung auskömmlicher Menschenernährung (vor
vtn Vieh) zu erträglichen Preisen.

a) Beschlagnahme hinreichender Mengen von Brotgetreide,
Safer, Gerste, Hülsenfrüchten , sowie von Kartoffeln auf Groß-
aütern für den Jahresbedarf von 70 Millionen Menschen : öffent¬
liche Enteignung und Sicherungsbefugnisse für andere elementare
Massenbedarfsartikel wie Magermilch , Butter (bei Mangel sonstiger
Fette), Fleischvieh, Zucker usw. auf Grund eines Physiologischen
Mindestbedarfsplanes.

d) Fortführung und gegebenenfalls Weiterbildung des ge-
Meinwirtschaftlichen Verteilungsverfahrens nach Kopfmengen für
Brot usw.

c) Systematische Durchbildung der Höchstpreisfestsetzung für
Produzenten und Händler (prozentuale Vermittelungsvergütung
mit zeitlich gestaffelten Lagerungszuschlägen ), Berkaufszwang,
Vorkaufsrecht für Gemeinden , gemeinnützige Anstalten usw , Eisen¬
bahntarifpolitik , Reichsvergütungen für Auslandbezüge , rücksichts¬
lose Anwendung der Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
(§ 138) und des Reichsstrafgesetzbuches (8 263 und § 302 e) gegen
wucherische Ausbeutung der Notlage des Reiches und seiner Bürger.

ä) Systematische Herstellung und Aufspeicherung von Dauer¬
waren, Törrgemüsen , Trockenkartoffeln usw , Beschränkung der
Trinkbranntwein - und Biererzeugung , Pflege der öffentlichen Bür¬
gerspeisungen, Einschränkung deS „Streckens" wichtiger Lebens¬
mittel.

2. Oeffentliche Ordnung der Viehhaltung und der Futter¬
mittelversorgung.

3. Voraussetzungen : Errichtung einer Reichs-Ernährungsbe¬
hörde im Zusammenwirken mit selbständigen Behörden für de¬
zentralisiert verwaltete einheitliche Wirtschaftsbezirke in den ein¬
zelnen Reichsgegenden , Zuziehung der Konsumentenvertretungen
bei allen Maßnahmen der Behörden in der Ernährungsfrage , For¬
derung der Ernteerzeugung und -einbringung mit geldlichen, tech¬
nischen und organisatorischen Reichsmitteln . Sorgsamste Ernte¬
schätzung, Bestandsaufnahmen für sämtliche wichtigen Nahrungs¬
und Futtermittel wie für landwirtschaftliche Betriebsstoffe in stän¬
diger Wiederholung , zum ersten Male sofort nach der Ernte , mit
Teklarationszwang und mit schärfsten Strafbestimmungen für
Falschmeldungen . Einziehung der verschwiegenen Vorräte , Er¬
richtung städtischer Lebensmittelamter in allen größeren Ge¬
meinden.

Kleine politische Nachrichten
Ein Kaisertelegramm

Aachen,  16 . Mai . Auf das aus Anlaß deS 100. Gedenk¬
tages der Wiedervereinigung der Rheinlande mit der Krone Preu¬
ßens seitens der Stadt Aachen an den Kaiser gerichtete Hul-
digungstelegramm , sandte der Kaiser  an den Oberbürgermeister
Vellmann nachstehende Antwort:

„Schmerzlich empfinde ich es, daß der heutige für die
Rheinlande und die alte Kaiserstadt Aachen so erinnerungsreiche
Tag sich so anders gestaltet hat , als wie ich gehofft . Gern hätte
ich heute inmitten der dortigen Bürger an historischer Stätte
geweilt, um Treuschwur und Handschlag von neuem entgegen¬
zunehmen und die zu dieser Feier geplante Krönungsausstellung
zu eröffnen , deren mit Sorgfalt und Liebe geleitete Vorberei¬
tungen schon einen schönen Erfolg versprachen. Das Schicksal hat
es anders bestimmt . Neid und Schelsucht unserer Feinde trach¬
teten danach, die deutschen Lande und das deutsche Volk zu ver¬
nichten, den Siegeslauf deutscher Kultur und Arbeit zu stören.
Heut' gilt es nicht, rückwärts zu schauen, der Vergangenheit dank¬
bar zu gedenken, sondern in entschlossenem Willen dem Anschlag
der Feinde zu begegnen , mit gepanzerter Faust die Zukunft des
Vaterlandes zu sichern. Der Heldenmut , der Opfersinn unseres
Volkes, die in dem uns aufgezwungenen Kriege schon so wunder¬

bare Erfolge gezeitigt haben , bürgen nebst Gottes Gnade für eine
glückliche Ueberwindung der schwersten Heimsuchung, die ie ine
deutschen Lande betroffen hat . In diesem unerschütterlichen Ver¬
trauen sende ich meiner treuen Stadt Aachen meinen landes¬
väterlichen Gruß und danke für ihre freundliche Begrüßung.

, , Wilhelm R."
Die Revolution in Portugal

Lissabon,  18 . Mai . Der neue Ministerpräsident der
Republik , Chagas,  der sich von Oporto nach,Ltyabon be¬
geben wollte , um sein Amt anzutreten , wurde gestern aus dem
Bahnhofe Entrocamiento von dem Senator Joan Frertas
durch Revolverschüsse schwer verletzt . Frei-
tas  wurde von Gendarmen niedergeschlagen und getötet.
Chagas wurde nach Lissabon gebracht . Die Unruhen haben
wieder begonnen . _ m

Eine spätere Meldung besagt : Das Befinden Chagas
hat sich gebessert.  Er wird das rechte Auge und vorüber¬
gehend auch den Gebrauch des linken Armes verlieren . In
Lissabon herrscht Ruhe.  Der Handel ist wieder ausgenommen.

Die spanischen Panzerschiffe „Esp ana " und „Rio de
l a P l a t a" sowie ein Torpedoboot sind vor L i s s a b o n ein¬
getroffen.

Das Jubiläum der deutschen Kolonien
in Ruhland
"Don R. Newitz.

Es ist ein eigentümlicher Zufall , daß in Rußland ein sogen.
Länderwerbsgesetz — das von den fremden Ansiedlern im Zaren¬
reiche, gegen die es gerichtet ist, richtiger als „ Landraubgesetz
bezeichnet wird — gerade in dem Zeitpunkte jetzt erlassen t|t,
wo die deutschen Wolgakolonien ihr 150jähriges und die deut¬
schen Siedelungen in der südrussifchen Steppe ihr rund hundert¬
jähriges Bestehen begehen können. Der Krieg hat die geplanten
Gedenkfeiern jäh unterbrochen ; bas neue Gesetz vernichtet uralte
verbriefte Rechte der Ansiedler , die nach den Urteilen aller Kenner
des Landes zu den besten Kulturelementen Rußlands gehören. Ihre
Gesamtzahl beläuft sich auf weit über eine halbe Million , die
sich auf 2000 Dörfer und 'Kolonien , Weiler und Einzelgehöfte
verteilen . Ihre Vorfahren kamen 1765 ins Land. ^ c

Schon unter dem 4. November 1762 war em Erlaß der
Kaiserin Katharina II . erschienen, durch den auswanderungs¬
lustigen Westeuropäern einige neuevworbene Steppenlandschaften
als Ansiedlungsgebiet überlassen wurden ; es hatte aber gar kernen
Erfolg , und es bedurfte eines ungewöhnlichen Entgegenkommens
der Zarin , um die gegen die russischen Verhältnisse mit Recht
mißtrauischen Ausländer zur Einwanderung m  bewegen . Ern
neuer Erlass vom 22. Juli 1763 erlärtbte den Ansredlern, sich
in allen Gegenden Rußlands , in Stadt und Land, nach Wunsch
niederzulassen und gewährte bei freier Religionsübung für alle
Zeiten Freiheit vom Militärdienst und von allen Steuern und
«asten ; Selbstverwaltung und eine Reihe anderer Sonderrechte,
deren Aufzählung allein eine Spalte füllen würde . Der Erlaß
wurde zur Verbreitung an die russischen Vertreter im Auslande
gesandt, und in Deutschland nahmen außerdem besondere Re¬
gierungskommissare die Auswanderer in Empfang , um sie in
Partien nach Rußland zu schicken. Zunächst wurde dre Haupt¬
masse der Einwanderer aus allen Teilen Deutschlands in das
Wolgagebiet abgeschoben: 20000 Seelen gründeten zu beiden
Seiten des Stromes in den jetzigen Gouvernements Saratow und
Samara 102 Kolonien . Gleichzeitig würben auch deutsche, zum
Teil rein katholische Ansiedlungen in der Nähe von Petersburg
gegründet . Rechnet man die Schwerfälligkeit der damaligen Ver¬
kehrsverbindungen , die langsame Sammlung der Auswanderer-
und die Schwierigkeit des Transportes , so ist es kern Wunder,
daß es 1765 wurde, bis die ersten Ansiedler ihre Stätte errerchten.

Als Merkwürdigkeit sei erwähnt , daß das Erbrecht für die
Kolonisten das sogenannte Minorat versah , das heißt , es erbten
(wie es heute auch noch in manchen Gegenden Oldenburgs üblich
ist) die jüngsten Söhne , „in der Erwägung , daß jeder Vater ge¬
nötigt sein wird , seine Kinder von Jugend auf verschredene
Handwerke lerrren zu lassen." Diese etwas krause amtliche Be-
aründung wollte zum Ausdruck bringen , baß Katharinas Re-
gierung die sehr gesunde Absicht hatte , ein leistungsfähiges Hand-
werkervolk heranzuziehen , woran es Rußland sehr gebrach. Die
Verteilung der Siedelungsbeihilfen der Regierung war etwas
merkwürdig - wer z. B. einen Bohrer bekam, erhielt keine Kuh (!),
und umgekehrt : drei und vier Hofbesitzer mußten sich zusammen¬
tun und mit einem Pfluge auskommen usw. Diesen ersten Kolo¬
nisten ging es größtenteils sehr schlecht, da man wahllos alle
Landstreicher und mit den heimischen Gesetzen in Konflikt Ge¬
kommene aufnahm , „Leute, die in ihrem Leben kaum einen Pflug
aesehen die nicht einmal verstanden , ein Pferd anzuspannen " ,
wie ein amtlicher Revisionsbericht von 1769 sagt. Nach einer
rertaenössischen Statistik blieben von 8000 Familien mit 27 000
Wfen an der mittleren Wolga 1775 nur noch 5o02 Familien
mit 19000 Köpfen zurück. „Teils wären viele Einwanderer dem
Heimweh, teils dem ungewöhnlichen Klima und der dürftigen
Lebensweise unterlegen : manche ließen sich auch als Soldaten
anwerben ", klagt die Chronik eines Pfarrers . Trotz alledem hiel¬
ten die Kolonisten, später durch besser aus gewählten Zuzug ver¬
stärkt mit deutscher Zähigkeit durch und kamen selbst über häufige
Jahre der Hungersnot fort . Allmählich entwickelte sich sogar eine

eigene Kolonistenpresse, deren führendes Blatt heute die ,/Obessaer
Zeitung " ist.

Von 1805—15 setzte die zweite Epoche der deutschen Kolo¬
nisten in Rußland ein , wo süddeutsche Emigranten , meist vom
Elend der napoleonischen Zeit in die Fremde getrieben , die süd¬
lichen Steppenlandschaften urbar machten. Ueber ihnen waltete
ein glücklicher Stern — es bildeten sich, wie bei der Herkunft
der Einwanderer erklärlich , viele rein katholische Gemeinden —
und die Ortschaften , die altvertraute Namen wie Heidelberg,
Baden , Neusiatt , Karlsruhe usw. tragen , stehen heute in schöner
Blüte , die nun freilich durch das neue Landgesetz mit der Ver¬
nichtung bedroht ist. < .

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 225

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 29.
Ers.-Res. Friedrich Abel (Cranöberg ) gefallen . — Krgsfr,

August Weber (Oberrad ) leicht verwundet.
Infanterie -Regiment Nr. 118.

Musk . Wilh . Noß (Eschborn) schwer verwundet
Infanterie -Regiment Nr. 143.

Wehrm . Gregor Roth Mederrad ) leicht verw. — Must.
Alfred Brühl (Biedenkopf) leicht verw. — Krgsfr . Hermann Loh¬
mann (Biebrich) leicht verw . — Wehrm. Eduard Schmidt (Derw
bach) leicht verw , b. d. Tr.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 254.
Musk . August Wiegand (Wörsdorf ) leicht verwundet.

Pionier -Regiment Nr. 25.
Gefr . Fritz Lamprecht (Biebrich) leicht verwunoer.

Volkswirtschaftliches
Erhaltung einer leistnngssähtgeu Schweinezucht

Unter dieser Ueberschrift wird in der „Korrespondenzi* r Landwlrr-
schaftskammer für die Rheinprovinz" ausgeführt: Zur Scherung emer
ausreichenden Fleischversorgung, insbesondere zur Vermewiing einer emp¬
findlichen Fleischteuerung nach dem Kriege bezw. cm nächsten Herbste unv
Winter ist die Erhaltung und rationelle Zuchtbenutzungder Zucht¬
schweinebestände eine unabweisbare Notwenoiakeit. Ta dce Ernährung der
Zuchtschweine sowie der Ferkel und Ferkelschweine während des Sommers
durch Grünfutter und Weidegang auch bei fortbestehendemMangel an
Kraftfuttermitteln wesentlich erleichtert ist, können letzt alle zuchtfahcgen
Mutterschweinc zugelassen werden. Schwierigkeiten, dce aber nicht unuber-
windlich erscheinen, bestehen allerdings bei der .Ernährung saugeno«e
Mutterschweine und ganz junger Ferkel. Da die Rrndvrehbestande der aus-
reichendem Grünfutter in sehr vielen FAlen gänzlich auf Kraftfutter-
zugaben verzichten können, sind die vorhandenenkleinen Mengen an Kraft¬
futter für die Zuchtschweine verfügbar. Für längende Mickterschweme
kommt insbesondere die Verabreichung von Leinkuchen, Welzenkleie.
Ackerbohnenschrot, Futterzucker, Reisfnttermeht .und Molkererabiallen in
Frage. Es dürfte sich sehr empfehlen, bei Âbgabe von Kraftfutter-,
Mitteln durch die Kommunalverbände die Besitzer von säugenden Zucht¬
sauen in erster Linie zu berücksichtigen. Da es fiir.die Hingen Ferkel an
geeigneten Kraftfuttermitteln fehlt, muß die Säugezert möglichst lange aus¬
gedehnt werden. Tie Muttermilch soll für ittöglichst lange Zeit das eiweißj-
reiche Futter ersetzen. Ms Kraftfuttermittel für WWe Tiere empfehlen
sich besonders Blutmehl , Gerstenschrot, Milch und Molkereiabfalle. Dre
jungen Tiere sind zeitig an die Aufnahme von zartem Grunmttw
zu gewöhnen, was am besten durch Weidegang erreicht wird. Aeltere Ferkel
können ganz mit Grünfutter durchgehaltenwerden, wobei sie zwar nicht
fett werden, aber ansehnlich heranwachsen. Derartig vorbereitete Tiere
werden später bei guter Fütterung in verhältnismäßig kurzer Zeit schlacht¬
reif Aus diesem Grunde ist es von großer Bedeutung, wenn, eine zahl¬
reiche Reserve an solchen Läufern vorhanden ist, weil diese bei ernttetendM
günstigeren Zeitverhältnissen frühzeitig -ms die Schlachtviehmarkte ge¬
bracht werden können. Die vorgenannten Maßnahmen, sachgemäß dnrch-
aefühtt, dürften wesentlich zu einer Sicherung der Fleischversorgung bei¬
tragen und dazu Mitwirken, daß nach dem Kriege m nickst zu langer Zeit
normale Verhältnisse in der Versorgung der Märkte mit Schlachtschweinen
eintteten.

Soziales
Die deutschen Bischöfe und der Mittelstand

Von jeher hat sich die katholische Kirche in ihren Ober¬
hirten als Schätzerin des Mittelstandes gezeigt. Sie hat als Ver¬
treterin der von Gott gewollten Ordnung nie das völlig freie
Spiel der Kräfte gutgeheißen , das auf der einen Seite den Groß-
kapitalisrnus hervorbrachte und auf der anderen zur fortschrei¬
tenden Proletarisierung der Massen unter Zerreibung der da¬
zwischenstehenden mittelständischen Schichten führte . Es war da¬
her nur folgerichtig , daß die Bischöfe jetzt zur Kriegszeit , dre
den Mittelstand besonders hart mitgenommen hat, , von neuem
eindringlich ihre Stintme erhoben , um besonders die kirchlichen
Institute und die Geistlichkeit zur Unterstützung der kleinen und
mittleren Kaufleute sowie der Gewerbetreibenden aufzurufen . Dre
Mehrzahl der deutschen Bischöfe hat in diesem Sinne durch dre
kirchlichen Verordnungsblätter den Klerus angewiesen und ihm
besonders nahegelegt , auch das Volk bei gegebener Gelegenheit
auf diese Pflicht der Solidarität und der christlichen Nächstenliebe
'hinzuweisen . Mehrere Bischöfe erinnern an den Beschluß der
56. Hauptversammlung der Katholiken Deutschlands zu Breslau

V ' . . .

Bauernblut
Roman von F e l i x N a b o r.

80. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Ter alte Knecht klatterte behutsam herab , warf die langen

Arme ilm seinen Liebling und schrie halb närrisch vor Freude:
„Ach Baldl, Baldl, daß d' nur wiederg'sund bist! — Das schickt
dir dein Mutterl , daß d' dich ein bißl einrichten kannst ! — Und
nobel sieht der Hof aus , nobel ! — Um der Tausendgotteswillen,
jetzt hätt ich's schier vergess'n ; tausend Grüß auch von der Bauerm
und da drinn ' üu Wagenkastl, da ist ein Schinken, ein Mords¬
trumm , sag' ich dir ! — Und ein paar Laib Brot und Wem —
ja, und was ich sagen soll : am Sonnlagmittag so gegen vier , da
kommt dein Mutterl an Herrenwald , weißt , wo das Kreuz steht!
— Jesus Maria , wie sich die d' rauf freut ! —"

So schwatzte der alte Knecht in einem fort , wahrend beide
den Hausrat vom Wagen hoben und in den Stuben des Raben¬
hofes unterbrachtcu . Als die Arbeit getan war , nickte der Alte
wohlgefällig mit dem Kopfe. „Fein schaut's jetzt da aus , Baldl!
Jetzt fehlt nur noch ein 's auf den Hof — eine richtige Bauerm ! —
Na ja , soll wird auch kommen mit der Zeit . Aber schau, so ein¬
schichtig kannst da heroben net hausen, gelt ! Mußt doch wen
haben, der dir kochen und putzen tut und 's Vieh füttert und all
das tut , was den Weibsbilder » zukommt. Die Ev, ja freilich , die
war schon recht, aber das geht net , das gab’ ein böses G'red.
Aber schau, Baldl , da fällt mir was ein . Im Hinterland , weißt,
da Hab ich eine Schwester, der ist letzten Winter ihr Mann ge¬
storben. An Bub 'n hat sie auch, vierzehn Jahr ist er alt , ein
ganz lebiger Kerl . Reden tut die Moni net viel, aber schaffen
grad als ime ein Feind ! Und rüstig ist sie soweit auch noch, wert
sie zehn, zwölf Jahr jünger ist als wie ich! Jesus Maria , hatt'
die eine Freud , wenn sie so ein gut 's Plätzle finden tät , wie auf 'm
Rabenhof. bei meinem Baldl ! — Z'nagen und z'beißen hat 's
net viel, weil halt ihr Maa an armer Knecht g'wesen ist, aber
verlassen kannst du dich auf die Moni und dein ' Sach tut sie dir
ruscnnmenrichten, daß grad deine Freud hättst . Und ein klem'S
stink's Knecht'! hättst auch gleich an dem Jörgl , du — da wirst
schau'n, was der net alles kann ! Na, was meinst , Baldl ?"

Baldwin legte den Arm ufh die Schultern des Alten und
sagte: „Mir ist's recht ! Bring ' mir die Moni und den Jörgl her.
Biel Lohn kann ich ihnen vorderhand nicht zahlen , aber eine
beimat sotten sie bei mir haben und versorgt sein wird deine i
Schwester so lang sie lebt ."

, WUm riß sich los , drehte sich um sich selber, schnalzte mrt 1

den Fingern und schrie: „Heiliger Herrgott , so ein Glück! Jetzt
haben die zwei armen Leut ' einen Unterschlupf auf m Rabenhof,
bei meinem Baldl ! Gleich am Sonntag nach der Kirch' geh rch
ins Hinterland und bring ' die zwei mit ! Bin ich aber froh !"

t Baldwin ließ den alten treuen Menschen gewähren und war
herzensfroh , daß sich eine Sache, die ihm große Sorge bereitet
hatte , in so einfacher Weise löste. Er schnitt ein tüchtiges Stuck
Schinken ab, holte Brot und ein paar Flaschen Bier , welche ferne
Mutter geschickt hatte . Und trug alles hinaus unter die große
Linde vor dem Hause. Mittels Steinen richteten sie Trsch und
Sitz zurecht und liefen such das frugale Mahl köstlich munden.

Wilm war ganz entzückt von dem Rabenhof . „Wie schön
drr's hier hast, Baldl ! Schau , jetzt bist dein eigener Herr und
kannst wirtschaften nach deinem Kopf ! Freilich , ein brsserl vrel
Arbeit und Müh ' wirds schon machen, denn ganz schrech seh'n dre
Felder und Wiesen aus '. Aber du bringst 's fertig . Dadrauf schwör
ich einen Eid !" ^

„Leicht ist es nicht, was ich Vorhab', Wilm ", erwiderte Bald¬
win , „und wer weiß, ob es mir glückt. Denn aus Steinen Brot
machen, das geht über menschliche Kraft . Und die Wüste dort,
die macht tnir S-orge ! Das ist toteA Land — und dann der
Sumpf dort oben — ja , Wilm, siehst du, ich bin ein armer
Bauer und muß von vorne anfangen ."

Wilm war ganz still geworden . Er blickte hrnauf nach dem
stolzen Herrenwalde , der wie eine schwarze Mauer am Horizonte
stand — finster und drohend . Nur in seinen Wipfeln verfingen
sich die Sonnensttählen und es blitzte und funkelte, als ob ein-
goldener Schatz in der dunklen Tiefe verborgen liege. ^

Wilm deutete hinüber . „Siehst du das Gefunkel?" fragte "er.
„Als wenn lauter Karfunkelsteine an den Aesten hingen ! — Wenn
die Sonn ' weg ist, erlischt das Geglitzer und alles ist schwarz und
dunkel. Mein lieber Baldl , grad so ist's auch im Leben!, — So
lang einer Glück hat , da hängt der Himmel voller Geigen —
wenn 's Glück von einem geht, da wird 's um und um Nacht! —
Und schau, alles ivechselt und vergeht im Leben. Die einen sterben,
die anderen verderben ! Das ' eine G'schlecht kommt empor, 's
andere verarmt ! — Mein Gott , was waren die Wildhofer vor
sechzig, siebzig Jahr ' für ein reiches Geschlecht! — Die Reichsten
im Land ! — Und jetzt, Baldl , jetzt? — Grad greinen (weinen)
könnt' ich vor Schmerz ! — Du weißt ja selbst, wie's steht —
schlecht, ganz schlecht! Und ich furcht ', Baldl , es kommt noch
schlimmer! — Der Amerikaner , der ist wie ein Teufel ! — Der
ist imstand und vertreibt deinen Vater von Haus Und Hof! —
Ein Jammer ist's , Baldl ! Mich dauert dein Vater und deine
Mutter ! Wenn ich nur helfen könnt !"

Er nahm den Kopf zwischen die Hände und sann vor sich
hin . Auch Baldl schwieg und dachte an die Not seines Hauses.

Tie Sonne sank über den dunkeln Wipfeln des Waldes —
so sank auch sein Geschlecht, verarmte , ging am Ende unter . —

Fern im Westen lag noch ein goldener Schein über dem
Walde, der Abglanz des versinkenden Tages ; das sah sich an
wie eine feurige Spalte , die in den Himmel hineinführte . Aber
sie» ivurde mit jener Minute kleiner und,  schmäler. — Blaue
Schatten senkten sich nieder wie leichte Schleier, in denen goldene
Funken aufblitzten, ' verdichteten sich und wurden zu einer blauen
Mauer , die vor einem geheimnisvollen Märchenreiche stand . —

Auch Wilm hatte das' wundersame Farbenspiel beobachtet
und Hub jetzt leise zu sprechen an . „Wenn es wahr wir ', Baldwin,
was die alte Sage erzählt , dann war ' euch geholfen ! — Dort
droben , wo jetzt die blaue Wand über dem schwarzen Sumpf
steht, dort Hausen von alters her die Wasserftauen !"

„Ach, Wilm ", unterbrach ihn Baldwin , „das hast du mir
hundertmal erzählt , wie ich noch ein kleiner Bub ivar . Damals
habe ich es geglaubt , aber jetzt? — — nein , das ist ja nur
ein schönes Märchlein und die weißen Wasserfrauen können uns
nicht helfen ."

„Laß mich doch nur ausreden ", sagte der Alte. „Die Wasser¬
frauen mußt du mir net schellen! Die sind den Wildhoferleuten
wohlgesinnt und haben sie schon manchesmal vor Unglück und
Schaden belvahrt ! — Früher , weißt ! denn heutzutag glaubt
man ja so was nimmer ! — Aber die allen Leut ', die wissen da¬
von manch's zu erzählen . Zum Beispiel von dem Königsschatz
im schwarzen Grund ! — Das hat sich zu'tragen in der tzranzosen-
zeit — weißt , wo die Kujons eing 'fallen sind ins Land und alles
verwüstet und nieder 'brennt und gemordet haben. Da hat auf
dem Wildhof der Franz Adam regiert , derselbige, dessen Bild
in der Stube auf 'm Wildhof hängt . Der ist so reich g'wesen, daß
er ganze Truhen voll Kronentaler g'habt hat . Und eine solche
Truhe , die war von Eisen und bis oben voll mit güldnen Du¬
katen und die hat man den „Königsschatz" g'heißen, weil ein¬
mal ein König vor seinen Feinden hat flächten mässen und von
den Wildhosbauern gerettet worden ist. Dafür l>at der König
dem Bauern eine ganze Kiste voll Gold geschenkt und den Herren-
ivald dazu ! — Wie nun die Franzosen angeräckt 'kommen sind,
da hat der Franz Adam seine Knechte und die Bauern im Dorf
bewaffnet und ist aus 'gezogen gegen den Feind . Aber weil ihm
sein Geld im Haus net sicher genug gewesen ist, hak er die Geld¬
truhe und den „ Königsschatz" in der Nacht im schwarzen Grund
dort droben versenkt ! — Er ganz alleinig , net einmal sein Weib
bat drur ^ußt ! — Wie rmu die Fram -ster: verjagt gelveseu



Sette 4
int Jahre 1909 . Das „Amtliche Kirchenblatt für die Diözese
Paderborn " gibt noch einen praktischen Wink durch die Mahnung
zu beschleunigter Begleichung von Rechnungen durch die Kirchen¬
vorstände . Der Oberhirt der Bamberger Erzdiözese spricht von
den „vielen , sicherlich nicht unberechtigten Klagen , die gerade aus
diesen (mittelständischen ) Kreisen erhoben " worden sind . In Nr . 5
der „ Merkuria " wurde darauf hingewiesen , wie in den Fach--
blättern der wirtschaftlichen Verbände des Mittelstandes die Kund¬
gebungen unserer Bischöfe begeisterte Anerkennung fanden und
Avar im Gegensatz zu manchen Maßnahmen der Behörden , die,
abgesehen von den mittelstandsfreundlichen Anordnungen einiger
Generalkommandos , die bedrängte Lage der Handwerker und Kauf-
leute noch verschärften . Eine Mahnung an die Mittelständler selbst,
die auf eine betrübliche Nichtachtung der eigenen Grundsätze, wie
sie mitunter im praktischen Leben beobachtet werden kann, hinweist
sei auch hier unterstrichen . Kaufleute und Handwerker unteri-
stützt euch gegenseitig ! Wer seinen eigenen Bedarf in Konstrm-
vereinen und Warenhäusern deckt, kann sich nicht beklagen , wenn
der Berufsgenosse an feinem Laden oder seiner Werkstatt vor¬
beigeht . , 1 ' > i

Düsseldorf,  18 . Mai . (Städtischer Milchverkauf .) Bon
Dienstag , den 18 . Mai ab, wird die Stadt Magermilch und Voll¬
milch verkaufen . Der Preis beträgt für das Liter Magermilch
13 Pfg . und Vollmilch 24 Pfg . Tie Milch wird zunächst verkauft
in den Läden Graf -Adolfstraße 46 , Worriugerstraße 94/96 , Blücher¬
straße 1 und Münsterstraße 42 . Ferner befahlen Milchwagen
mit der Aufschrift : „ Städtischer Milchv erkauf" vorerst Bilk und
Oberbilk , die sich durch Klingeln bemerkbar machen.

Vermischtes
* Mit 2000 Hühnern nach Ostpreußen.  Bei dem zwei-

mangen Einfall der Russen in Ostpreußen ist in den besetzten Landesteileit
fast der ganze Bestand an Kleinvieh, namentlich Geflügel, zu Grunde ge¬
gangen. Während das Großvieh zum Teil wenigstens auf der Flucht noch

’ mrtgenommen werden konnte, fanden Hühner, Gänse, Enten ihr Grab in
den Magen russischer Soldaten . Bei der Wiederherstellungder zerstörten
Besitzungenmachte sich daher der Mangel an Geflügel besonders fühlbar.
Wie bekannt, haben sich zahlreiche Landwirte aus ganz Deutschland,
bezw. ihre beruflichen Organisationen bereit erklärt, von ihrem Besitz an
Gêflugel den ausgeplünderten Besitzern in Ostpreußen nach Möglichkeit ab-
Mgeben. Ern btfonbexZ  praktisches Beispiel für Hilfeleistungen dieser Art

atotwitftfint Blättern erzählt. Danach ist die Aebtissin des
Klosters Heiligengrabe nnt 2000 Hühnern in Stallupönen angekommen.
Heiligengrabe ist ein adliges Fr,äuleinstift in der Ostprignitz im Regierungs--
beznk Pots ^ m ; es entstand nach Einführung der Reformation aus einem

? ie  Insassen des Klosters haben
sirignitz fleißig die nützlichen Eierleger gesammelt und es auf die

stattliche Zahi von 2000 gebracht. Mit diesen wurde die lange Fahrt
nach Ostpreußen angetreten, die gegen 14 Tage in Anspruch nahm Nur

Tiere hielten die lange Reise nicht aus Man glaubt in
^ ^ lsN' daß m Nicht zu langer Zeit ein Transport von

E0 - ,Tieren nach Ostpreußen wird abgelassen werden können. Die ost-
darauf hin, daß für Hühner und Schweins

reichlich Futter m den halbzerstörtenGetreidevorräten vorhanden ist, die
für die menschliche Nahrung nicht mehr geeignet sind.

Aus aller Wett
Kastel - Mainz ', 17 . Mai . Gestern nachmittag fiel beim

Spielen ein Knabe an der Lache ins Wässer. Ein Pionier ans
Spandau , der in der Nähe war , sprang ihm nach und rettete
rhn, nachdem das Kind schon mehrmals untergegangen war.

h- Marburg,  18 . Mai . In Gladenbach trat am letzten
Samstag ein Mann mittlerer Jahre eine Stelle als landwirt¬
schaftlicher Verwalter an . Montags fuhr er mit Pferd und Wagen
der Herrschaft nach hier , um seine Sachen zn holen . Hier verkaufte
der Mann jedoch das Pferd für 1700 Mark und ließ sich 200 Mark
anzahlen , wobei er versprach , das Tier am nächsten Tage zu
schicken. Dann fuhr er nach Cölbe und verkaufte hier Roß und
Wagen nochmals für teures Geld und erhielt sogar 800 Mark
Handgeld . Von Cölbe reiste der Mann schließlich nach Bieden¬
kopf. Seitdem fehlt jede Spur von dem Gauner . Es ist nicht ans¬
geschlossen, daß er das Pferd und den Wagen noch öfter ver¬
kauft" hat und sich überall Handgeld geben ließ . Der Schwindler,
der sich allerorten andere Namen beilegte , trat sehr gewandt und
sicher auf , sodaß es ihm nicht schwer fiel , rasch und leicht Leute
zu finden , die nicht . . . werden.

Unterbessenbach,  18 . Mai . Schloßherr Freiherr Oskar
v. Gemmingen - Hagenschies  feierte heute mit seiner Gattin
Karolina , geborene Freiin v. Preuschen , das goldene Hochzeitsfest.

Pforzheim,  18 . Mai . Beim Spielen wurden vier
Knaben im Alter von 9 bis 11 Jahren in einem zur Legung
einer Leitung aufgeworfenen Graben von einstürzenden Erd¬
massen totgedrückt.

Berlin,  18 . Mai . Durch die Explosion einer Granate
wurde heute in Steglitz der Festungsbaumeister A . Rose ge¬
tötet , feine Frau und seine Schwägerin , Frau Grieser aus
Kiel , und der Architekt Wettauer schwer verletzt . Rose und
Wettauer waren heute morgen aus Ostpreußen , wo sie seit
Beginn des Krieges standen , auf Pfiugsturlaub nach Berlin
gekommen . Als Erinnerung an die Beschießung der Feste
Lötzen hatte Rose eine nicht explodierte russische Granate mit-
gebracht , die ihm , als er sie den beiden Frauen zeigen wollte,

Rheinische Dolkszeitung Nr . 115
entglitt und durch Äufschlageu auf den Fußboden zur Explo¬
sion gebracht wurde . Rose erlitt dabei so schwere Verletzungen
an der Brust , daß er sofort tot war . Die anderen drei Per¬
sonen wurden an Brust und Gesicht schwer verletzt . Auch das
Wohnzimmer und das anstoßende Schlafzimmer sind völlig
demoliert.

Paris,  17 . Mai . In der unter Zwangsverwaltung stehen¬
den Automobilreifenfabrik Continental (Stammhaus Hannover)
in Clichy brach ein heftiger Brand aus , der schnell großen Umfang
annahm . Die Pariser Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung herbei-
gerusen . Ter Schaden beträgt etwa eine Million Franken . Man
glaubt , daß Brandstiftung vvrliegt.

London,  18 . Mai . Infolge der eintzetretenen abnor¬
men Preisteuerung für das Fleisch sind mehr als 3000 Flei¬
scherläden im Lande geschlossen worden.

Gerichtssaal
Köln , 18. Mai. Ein 18jähriger Aushelfer hatte

auf einem Postamt hier 200 bis 250 Feldpostbriefe unterschla¬
gen und sich das darin befindliche Geld angeeignet . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis.

Elberfeld,  18 . Mai . Frau Hamm bekommt keine
Entschädigung für die von 1908 bis Februar 1914 verbüßte
Zuchthausstrafe . In dem ihr zugestellten Beschluß des Land¬
gerichts heißt es , daß ihr eine Entschädigung nicht zugebilligt
worden sei , weil auch die neue Verhandlung ihre Unschuld
nicht  ergeben und auch nicht dargetan habe , daß ein begründe¬
ter Verdacht gegen sie nicht bestehe.

Aus der Provinz
Biebrich,  17 . Mai . Von. 20. Mai ab ist vom Magistrat der

Höchstpreis für den Laib Brot im Gewichte von 1850 Gramm 77 Pfg . und
für den kleinen Laib im Gewichte von 925 Gramm aus 39 Pfg . festgesetzt
worden.

Neudorf,  18 . Mal . Ot Maurer Valentin Nchrbauer  von
hier, 37 Jahre alt, hat sich u-.v .) A.n -'- seiner Familie am Sonntag , den
9. Mai , gegen 12  Uhr mittags, a.Q seiner Wohnung entfernt, ohne bis
jetzt zurückgekehrt zu sein.

Sindlingen,  17 . Mai . Anläßlich des 25jährigen Priester¬
jubiläums des Herrn Pfarrers Löhr wurde gestern in der Ka¬
pelle des Schwesternhauses das Allerheiligstc überbracht und fand
feierliches Amt mit Tedeum dort statt . Schülerinnen und frühere
Schülerinnen brachten dem Jubilar ihre Wünsche dar und über¬
reichten ihre Geschenke. Heute brachten Kirchenvorstand , Gemeinde¬
vertreter , Lehrer und die Vorstände der kath. Vereine : Männer¬
verein , Jugendabteikung Jünglingsverein , Kirchenchor, Mütter-
nnd Pavamentenverein ihm Glückwünsche dar . Dabei wurden 500
Mark überreicht , welche sie für ein Bild über dem Seitenaltar ge¬
sammelt hatten tmb ein hiesiger Landwirt stiftete noch 200  Mk.
von Ungenannt . Da das Bild 600 Mk. kosten wird , sind die Kosten
gedeckt, zumal sich für das ' Gegenstück schon ein Wohltäter ge¬
sunden hatte . So kann dann die Ausschmückung der Kirche voll¬
endet werden . Heute fand ein feierliches Levitenamt mit Tedeum
statt . Die Festpredigt hielt Dekan Baus ', Hofheim.

Griesheim,  18 . Mai . Die sozialdemokratische Partei des
Wahlkreises Höchst-Hömburg -Usingen hielt am Sonntag hier ihre
Generalversammlung ab . Aus dem in der „Volkssfimme " ver¬
öffentlichten Bericht geht hervor , daß der Krieg auch dem P 'arter-
leben einen harten Stoß versetzt und die Organisation in mehr
als einer Hinsicht stark erschüttert hat . Die gesamte Mitglieder¬
zahl des Mahlvereins beträgt zur Zeit , nach einem Verlust von
etwa 950 , noch 1811 . Im Felde stehen außerdem 2800 , von denen
rund 100  gefallen sind . Geklagt wurde u . a . über die schlechte
Beitragsleistung auch derjenigen Genossen , die zur Zeit mehr als
in Friedenszetten verdienen , wie denn überhaupt der Mangel
an Opserfreudigkeit dafür verantwortlich zu machen sei, daß so
viele Filialen des Wahlvereins zugrunde gingen . Auch gab die
Versammlung ihrer Entrüstung Ausdruck über die gewinnsüchtige
Verteuerung der Lebensmittel.

h . Frankfurt  a . M , 18. Mai . Acht russische, englische und
französische Offiziere , die in den letzten Tagen aus verschiedenen
Gefangenenlagern entsprungen waren , wurden wieder aufge-
grisfen und in das hiesige Polizeigefängnis eingeliefert . Die Aus¬
brecher werden jetzt einer Festung überwiesen.

h. König stein,  18 . Mai . Der achtzehnjährige Weißbinder
Wilhelm Brandscheidt  stürzte bei der Ausübung seines Be¬
rufes von einem Gerüst ab. Er erlitt dabei schwere Verletzungen,
die seinen Tod nach kurzer Zeit herbeiführten.

Königstein,  18 . Mai . Heute trafen die Königin von Württem¬
berg und die Fürstin von Waldeck zum Besuche der Frau Großherzvgin-
Mutter von Luxemburg aus hiesigem Schlosse ein.

M ü n ste r , 17 . Mai . Heute fand hier eine gerichtliche Vernehmung
der ledigen etwa 20 jährigen Margarete N . statt, wobei diese eingestand,
vor einiger Zeit ein Kind geboren und aus dem Grabe ihres vor Jahresfrist
verstorbenen Vaters verscharrt zu haben. Eine Nachgrabung aus dem
Friedhot bestätigte, wie das „Höchster Kreisbl." meldet, die Angaben des
Mädchens, das alsdann samt ihrer Mütter, die der Beihilfe beschuldigt
wird, in Haft genommen wurde.

Nassau,  18 . Mai . Bei der Ersatzwahl eines Stadtverord¬
neten in der 3 . Klasse ist Glasermeister Ernst Braun  zum Stadt¬
verordneten gewählt worden.

Mittwoch, I '.». Mai , 1915

Aus Wiesbaden
Reichsentschädigrmgskornrnissio«

Die in den besetzten feindlichen Gebieten Vorgefundene,
Massengüter sind von den deutschen Militärbehörden in west̂ ,
Umfang in Beschlag genommen worden , um daraus die BedürstM
des Besetzungsheers zu decken, die Kriegsvorräte zu ergänz^
und dem heimischen Wirtschaftsleben die unbedingt notwendig ^!
Rohstoffe zur Verfügung zu stellen . Für die beschlagnahmte»
Waren , soweit sie nicht im Eigentum eines der feindlichen Staaten
standen , oder aus anderen Gründen als Kriegsbeute auzusehe«
sind , muß nach allgemein völkerrechtlichen Grundsätzen den Eigc .̂
tümern eine angemessene Entschädigung gezahlt werden , igw.
alsbaldigen Regelung der zu gewährenden Entschädigungen habe»
sich aber insofern Schwierigkeiten tu den Weg gestellt , als Lj.
Eigentümer der Waren sich vielfach nicht ohne weiteres als foj*.
legitimieren können . Dies hat seinen Grund im wesentlichen darw
daß schon vor der Besetzung der in Frage kommenden feindliche»
Gebiete erhebliche Mengen der dort lagernden Waren von den
heimischen Regierungen angefordert oder eingezogen , insbesondere
in Belgien von den belgischen und englischen Truppen weggeführt
oder an Ort und Stelle vernichtet worden sind . Infolgedessen ist
die Feststellung der Identität der einzelnen Waren mit den am
den Handelsurkunden angegebenen Gütern in hohem Maße er¬
schwert worden . Zur Feststellung der Entschädigung .für derartige
Beschlagnahmungen ist eine aus drei Juristen und zwei Kaufleuten
bestehende besondere Kommission unter dem Namen „Reichsent¬
schädigungskommission " eingesetzt worden . Diese Kommission sost
unter Zuziehung der Beteiligten so rasch wie möglich die Eigen,
tumsverhältnisse an den beschlagnahmten Gütern prüfen und
soweit diese für die Heeresverwaltung angefordert worden sind^
eine angemessene Entschädigung festsetzen. KS§ dürfte Interessenten
anzuraten sein , sich gegebenenfalls mit ihren Ansprüchen an den
Präsidenten der Reichsentschädigungskommission , Herrn Geh.
Justizrat Dr . Hiekmann , schriftlich oder mündlich zu wenden . Dü
Kommission hat ihren Sitz in Berlin W. 8, Mauerstraße 53 . Eine
Anordnung , betreffend das ' Verfahren vor der Reichsentschädi¬
gungskommission , wird demnächst int .Reichsanzeiger veröffent¬
licht werden.

Neuerungen bei der Nass. Sparkasse
Der Landesausschuß hat die Sparkassenordnung der Nass,

Sparkasse in zwei Punkten abgeändert . Bisher konnten Spar¬
einlagen nur bis zum Höchstbetrage von 10000 Mark angenommen
werden . Nunmehr können auch Beträge darüber hinaus angelegt
werden . Auch die bisherige Bestimmung , daß ein Sparer nur ein
einziges auf seinen Namen lautendes Sparkassenbuch besitzen darf,
ist abgeändert . Wenn ein besonderer Grund vorliegt , wird aus
Wünsch ein weiteres Buch ausgeferttgt . Ein Bedürfnis dazu wird
besonders dann vorliegen , wenn das eine Sparkassenbuch hinter¬
legt ist , und der Sparer Ar den laufenden Berkehr ein zweites
Buch haben möchte, oder wenn Kaufionen mit Sparkassenbüchern
gestellt werden , oder wenn zu besfimUrteu Zwecken Gelder ange¬
sammelt werden sollen und dergl . mehr . Bisher haben sich die
Sparer in solchen Fällen damit geholfen , daß sie die weiteren
Sparkassenbücher auf den Namen von Familienmitgliedern aus.
stellen ließen . Das hat aber häufig zu UnzUträglichkeiten , selbst
zu Familienprozessen geführt . Künftig kann dies vermieden werden,

Liebesgabe«
Seit einiger Zeit ist in den Räumen der hiesigen Filmst

der Bank für Handel und Industrie ein Plakat ausgehängt mst
dem Motto : „Helft dem Vaterland , damit wir siegen ". Geld-
spenden werden erbeten . Der Sfifter von mindestens 2 Mark,
erhält in der Jank 16 mehrfarbige Kunstdrucke „ Episoden aus
dem Weltkrieg " nebst einer offiziellen Dankkarte : der Spender
von mindestens 6 Mark erhält eine künstlerische Wohlfahrtsmappe
mit Bronce -Relief : „ Wir führen >Euch zu Kampf und Sieg ",
Die Mappe selbst enthält '15 hervorragend ausgeführte Kunst,
drucke, Bildnisse unserer Heerführer darstellend , sowie 2 Stim-
mungsbilder mit Gedichten „Reiterschlacht " und „Letzter Gruß",
welche in ihrer Gesamtheit ein wertvolles Andenken an Deutsch¬
lands eiserne Zeit bilden . Die Gaben finden unverkürzt Verwert«
düng zum Vesten unserer tapferen Soldaten , insbesondere zur
Beschaffung regendichter Umhänge , welche in Anbetracht der kom¬
menden Regenperiode namentlich für unsere Truppen im Osten
notwendig werden . Mitbürger , beteiligt Euch an dieser Samm¬
lung , die in hervorragender Weise dazu besttmMt ist, die Schlag¬
fertigkeit unserer Truppen zu erhalten ! Dem Ausschuß gehören
an die Herzogin v. Rattbor , Frau v . StumM , Frau Konsul Staudt,
der Kabinettsrat Ihrer Majestät der Kaiserin , Dr . v. Behr -Pinnop
und der Direktor der Darmstädter Bank , I . Andreas , , , ,_ M

Sally Bacharach
Mitinhaber der Firma I . Bacharach , ist im Alter von 42 Jahren
gestorben . Er war zum Militär eingezogen , an einer Blinddarm¬
entzündung erkrankt. Eine im St . Josephshospital vorgenommene
Operation konnte den Tod nicht aufhalten . S . Bacharach war ein
großzügiger Kaufmann und Arbeitgeber , der auch an den sozialen
Bestrebungen der Gegenwart lebhaften Anteil nahm . Als durch
die Einführung der Reichsversicherungs -Ordnung die Zurückdrän-
gung einer einseisigen Herrschaft in Ortskrankenkassen möglich
geworden war , stellte er sich tritt an die Spitze der Bewegung,
Tie erste Ausschuß--Sitzung der neuen Allgemeinen Drtskranken-
kasse Wiesbaden wählte ihn durch die neu erkämpfte Mehrheit
zum Vorsitzenden . Genau ein Jahr hat er dieses Ehrenamt be-

sind und wieder Fried ' war , da hat der Franz Adam seinen
„Königsschatz " wieder heben wollen . Aber denk dir seinen Schrecken:
er ist nimmer dagewesen ! — Soviel er auch gegraben und 'bohrt
hat : keinen einzigen Taler hat er mehr gefunden ! — Ja , mein
lieber Bub , das ' sind halt so Sachen ! — Mit den Wassergeistern
ist net zu spassen, was die einmal haben , das geben Sie nimmer
heraus ! — Der „Königsschatz" ist versunken und die Wasser¬
sranen hüten ihn ! — Aber wenn einer soviel Mut hätt ', daß er
hinabsteigt in den schwarzen Grund , da wo er am tiefsten ist And
wenn selbiger ein Sonntagskind wär : da tät ihn finden ! —
Und dann wären die Wildhvferleut ' wieder reich und mächtig
wie der alte Bauernkönig Franz Adam ! — Aber wie gesagt — ein
Sonntagskind müßt 's fein , sonst geben die Wasserfrauen den
Schatz net heraus ."

Ter Alte schwieg und deutete hinauf zum Walde . „Schau ",
sagte er, „jetzt ist die Sonn ' weg ! — und stieg ist alles Glitzern
und die Karfunkelsteine ! — Jetzt siehst du nur Nacht und nichts
als Nacht ! — Und dort drüben , da steigen ans dem „schwarzen
Grund " weiße Nebel auf . Das meinst du so, gelt ? — Aber das ist
kein Nebel net , das ! sind die bleichen Wasserfrauen — die tanzen
jetzt auf dem grünen Moos ! — Ja , Baldl , es gibt manche Dinge
zwischen Himmel und Erd ', die wir mit uns'rem kleinsten Ver¬
stand net fassen können ! — Und jetzt muß ich heimfahren . —■
Gut ' Nacht , Baldl , und vergiß den Sonntag net !"

Er kletterte auf den Wagen und schnalzte mit der Zunge —
da zogen die Rappen an . Die Peitsche ruhte in seinem Arm : er
wagte nicht zu knallen , um die heilige Stille nicht zu stören.

Baldwin saß unter der Linde , bis es ' ganz dunkel wurde.
Die Worte des Alten gaben ihm viel zu denken. Und noch im
Traume beschäftigte ihn die Not seines Geschlechtes, der Königs¬
schatz und die bleichen Wassersrauen , die ihn hüteten.

Am andern Morgen aber war der Spuk weg und er ging
frohen Mutes an die Arbeit . —

Neuntes Kapitel.
Mister Henry und seine Tochter Lizzie saßen im „Goldenen

Hirsch" beim Mittagsmahl . Der Amerikaner schimpfte auf den
Rindsbraten , der zäh wie Sohlleder sei, würgte ihn aber doch
hinunter . Lizzie schob den Teller zurück und steckte sich eine Zi¬
garette an.

„Ooooh , Pa !" sagte sie, „hier ist es' schrecklich! — Das Essen,
die Zimmer , die Betten , die Leute — alles schauderhaft ! Ich
bleibe nicht Fier , no , no , uo , no !"

„Aber Lizzie , es ist meine Heimat !"
„Ach, Pa — ich habe kein bißchen Heimatgesühl ! — Die

ganze Welt ist meine Heimat und wo es' mir aefällt . da bin firib

zu Hause . Ich habe mir deine Heimat anders vorgestellt , o yes!
— Als einen blühenden Garten ! — Oooo , Pa — wie Hab' ich
mich getäuscht ! Staub und Schmutz aus den Straßen , Bauern
und nichts als Bauern — rauchen abscheulichen Tabak — und es
riecht so übel ! — Pa , ich halte es nicht aus ! Kein Theater , keine
Konzerte , keine Toiletten , kein Flirt — oooh yes ', ich werde hier
krank! — Ich will in die große Stadt und schöne Menschen
sehen und lachen und flirten und fröhlich sein , o yes ! Kommst
du mit , Pa ?"

„Ich kann nicht abkommen , dearling !"
„Ooooh — was hält dich denn hier fest?"
„Die Arbeit , Lizzie und — eine alte Räche !"
„Ist dein Bruder ein so gar schlimmer Mann ?"
„Pes , yes ! — Frag ' nicht, Kind. Das ist nichts für dich!"
Aber mit dem Lizzie angeborenen Eigensinn verfolgte sie

ihr Ziel . „Ist es wegen — Liebe ?" fragte sie, und als ihr Vater
schwieg , erklärte sie : „Also eine alte aventiure con amore ! —
Ich dachte es . Alles in der Welt dreht sich um zwei Truge : ums
Gold — und um die Liebe !"

Und nachdem sie dieser ihrer Weltanschauung Ausdruck ver¬
liehen hatte , warf sie die Zigarette weg , richtete ihre graublauen
Augen fest auf ihren Vater und sagte : „Nicht wahr , Pa , dein
Bruder hat einen Sohn ! — Der muß stark und stolz und schön
sein — a Land-Lord hat 'S erzählt . Den will ich sehen , Pa ! —
Und wenn er mir gefällt , will ich ihn haben ! — Yes , will ihn
haben ! — Wenn er mein ist, wirst duum seinetwillen deine Rache
aufgeben , o yes !"

Mister Cooper fuhr auf , als habe ihn eine Natter gebissen.
„Was sagst du ? — Glaubst du, ich sei nach Europa herüber¬
gekommen , um wegen eines kleinen Mädchens und wegen eines
Flirts meine Rache aufzugeben ?"

Miß Lizzies Augen funkelten . „Pa , ich bitte dich — ich,
bin kein kleines Mädchen , sondern eine Lady ! — O yes ! — Und
ich bin eine freie Amerikanerin , bin volljährig und kann über
ein Vermögen von zehn Millionen verfügen ! Bes — ich werde
diesen Kousin anschauen und heiraten , wenn er mir gefällt ! —
Den old Uncle und^ deine Rache kauf' ich dir daun ab !"

Ta lachte Mister Henry und rief : „Du bist mein Gold¬
kind ! Was du für Ideen hast, das ist köstlich. Wo du das alles
nur her hast !"

Sie deutete auf ihn . „Von dir , Pa ! — Ich bin doch deine
Taughter und habe von dir gelernt , daß das Leben nichts anderes

. ist als — ein Geschäft."
„Good dämm ! Das sind schöne Grundsätze !" rief Mister

> Henry und machte ein nachdenkliches Gesicht.

„Kauf ' mir ein Reitpferd , Pa !" fuhr Lizzie unbeirrt fort.
„Ich will die Gegend ansehen — zu Fuß ist es mir zu schmutzig.
Kanu ich es' bis Sunday haben ? — Well , dann will ich! hier
bleiben . Ein Goldfuchs wäre mir am liebsten . Wirst du das nicht
vergessen ? — Dann ist's gut — Thank hou , Pa ! — Jetzt will
ich schlafen, dabei vergeht wenigstens die Zeit ! Good Night , Pa !"

Mister Henry sah seiner Tochter Lizzie mit finsterem Ge¬
sichte nach. „Good dämm !" sagte er, „es ist Zeit , daß ich rasch
handle ! Sonst kommt mir Lizzie in die Quere Und vereitelt meinen
ganzen Plan ! — Und das darf nicht sein , ich will meine Rache
haben ! Gott geb', daß der Bengel , auf den sie es abgesehen hat,
häßlich ist wie ein Neger ! — Freilich ist schließlich auch das kein
Hindernis für sie ! Darin ist sie wie alle freien Amerikanerinnen:
ihren Willen setzt sie durch und wenn darüber der Himmel ein¬
stürzt . Ich glaube , sie wäre imstande , meinen Chauffeur zu hei¬
raten , falls er ihr gefällt ! Aber no, no , dearling , soweit sind
wir noch nicht ! Ich habe andere Pläne mit dir ! — Mit deinen
dreißig Millionen kannst du Anspruch auf einen Grafen machen ! -7-
Ten kaufen wir einfach — Und die Krone dazu ! — Well ! Lizzie
hat recht : mau muß alles im Leben als Geschäft betreiben : dann
wird was daraus !"

Er erhob sich, nahm den Hut und verließ das ' Gasthaus-
Traußeu stieß er den Hut in den Nacken, steckte die Daumen irr
die Westentaschen und blinzelte in die Sonne . Tie Leute, die
vorübergingen , grüßten so tief , als ob er ein Fürst wäre . Wohl¬
gefällig bemerkte er es . „Well ", dachte er, „ich bin auch ein
Fürst — ein Fürst des Goldes ! — Das Gold macht den Mann
zum Herrn der Welt — und mich zum Herrn dieses Tales ! —
Ehedem nannte man mein Geschlecht die „Bauernkönige ". / "
Ich aber bin mehr — ich! bin der Goldkönig und werde meine
Macht zeigen !"

Mit seinen großen , steifen Schritten ging er durchs Do^
bis hinaus zur Brücke, wo der Weg nach rechts abzweigte und
flußaufwärts führte . Dort lag die Mühle , ein großer , alter
mit hohem, schwärzlichem Ziegeldach.

Tie Mühle mit allem Grund und Boden ringsum , mit-
samt der „Wassergerechtigkeit " und dem Fischrecht war seit dret
Wochen sein Eigentum . Er hatte sie gekauft , um hier eine groA i
Sägerei und zugleich ein Elektrizitätswerk einzurichten , welche
das Torf mit Licht und elektrischer Kraft versorgen sollte . AuÄ
an den Ban einer elektrischen Bahn dachte er, um die Meng«
von Holz , die es ' hier in den Wäldern gab , rasch abzusetzen un»
diesen entlegenen £> * an den Weltverkehr zu knüpfen.

(Fortsetzung folgt .)
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In der gestrigen Ausschuß -Sitzung der Kasse wurde sein
BSSttten in der üblichen Weise geehrt.Anden

Wohltätigkeitskonzert rm Kvrhans
Wir sind hsute in der Lage, die Bortragsfolge des Großen

.irländischen Konzertes zum Besten erblindeter
&aL aei,  das diesen Freitag (21. Mai) 8 Uhr abends im großen Saale

Kurhauses unter Leitung des städt. Musikdirektors Herrn C. Schuricht
PJinbet , in großen Zügen mitzuleilen. Eingeleitet durch den Vorspruch
pkllir-t aus ! Ein freies Wort zu ernster Zeit aus dem Herzen des
fiSiVtff&en Volkes", gedichtet von Guido v. Gillhaussen und gesprochen
* *2rsji Hofschauspieler Herrn Lehrmann, enthält das Konzert die Lieder:
»Li, Himmel rühmen" und „Mederländisches Dankgebct" mit OrchOrchester
"«h Orgelbegleitung von über 200 Männerstimmen der „Sängerver-
^iniaung Wiesbaden" vorgetragen, ferner vom Kgl. Hosopernsänger

Geisse-Winkel, teils mit Orchester-, teils mit Flügelbegleitung ge-
k>naeil die Lieder: „Pilgers Morgenlied" von Rich. Strauß , „Deutsches
aviMlied", „Prinz Eugen" von Loewe und „Emden" von Reithel, dann
v » Orchesterstücke: Egmont-Ouvertüre von L. v. Beethoven, Tragische
Ouvertüre von I . Brahms , schließlich ein großes Werk „Tie Deutsche
«lgx" ron Guido v. Gillhaussen, in Wiesbaden zum erstenmale zu Gehör
,<.rad)t,  für großes Orchester mit Orgel und Glocken und Männerchor,

in gigantischer Größe den Schluß des Konzertes bildet. Näheres
trüber morgen. Tie Eintrittskarten zu 5, 4, 3, 2.50, 2, 1.50 und 1 M.
rnd an der Kurhauskasse zu haben. Es wird wiederholt herzlich gebeten,
liircfi Besuch des Konzertabendsden Ertrag für unsere armen erblindeten
Sieger zu einer den segensreichen Zweck wesentlich fördernden Höhe zu
gestalten. , ^

Kunstnotize«
Königs . Schauspiele.  Heute abend gastiert in der Oper

aigaroö Hochzeit" von Mozart , Frau Wedekind - Klebe  vom
Stadttheater in Düsseldorf als „Gräfin " auf Anstellung.

< Für erblindete Kristzger  gingen ein : Berscheid 5 Mark.
__ Für im Kriegsdienst erkrankte Uferde  zeichnete Ungenannt
8 Mark.

Letzte Nachrichten
Fünf deutsche Luftschiffe über England

SB. T .-B . London,  18 . Mai . Meldung des Reuterschen
Büros : Ein Lotse , der heute an Land kam, teilte mit , daß er
vier Meilen von Northforeland fünf deutsche Luftschiffe
gesehen habe , die in nordwestlicher Richtung landeinwärts flogen.
Er sah Feuerblitze , als Bomben abgeworfen  wurden.
Die Luftschiffe nrWsen sich später zerstreut haben , denn eines flog
um 2 Uhr morgens über Deal.  Auf die Stadt wurden keine!
Bomben abgeworfen . Mehr als .20 fielen in die benachbarten
Felder.

Das amtliche englische Pressebüro berichtet : Ein Zeppelin¬
lüftschiff, das Ramsgate  angriff , wurde von Flugzeugen aus
Eastchurch und Westgate bis in die Nähe des Leuchtschiffes West¬
hinder perfolgt . Später , als der Zeppelin in der Nähe von
Newport war , wurde ervonacht Flugzeugen aus Dün¬
kirchen angegriffen. 'Ein Flugzeug warf aus einer Höhe
von etwa 200 Fuß über dem Zeppelin vier Bomben auf diesen
herab. Man sah aus einer Abteilung des Luftschiffes Rauch¬
säulen  aufsteigen . Der Zeppelin stieg darauf auf eine Höhe
von 11000 Fuß . Weiter wird gemeldet : Der Zeppelin hatte schon
das Stadtgebiet von Calais  umkreist und überquert , als um
ltys Uhr morgens die Haffenbatterien das Feuer eröff¬
net  e n . Den massenhaften Geschossen unerreichbar , hielt der Zeppe¬
lin noch eine gute Weile über dem Hafengürtel.

k Der Geist im russischen Heer
Wien,  18 . Mai . (Ctr. Bln .) Tie militärischenMitarbeiter Peters¬

burger Blätter erklären, sie könnten sich über die wirklichen Ziele der
neuen Offensivaktion der Verbündeten nicht äußern. „Nowo , e Wrem --
ja" meint, der russische Rückzug  in die zweite Stellung diene
zur Sicherung der Karpathenfront, denn diese Linie sei kürzer als die erste,
und könne daher leichter behauptet werden, als die Front am Tunajec.
Russische Offizierskreise klagen über dm sinkenden Kleist ihrer
Truppen  und über Fälle von Insubordination  in entscheiden¬
den Augenblicken. In der „Nowoje Wremja" beschwert sich ein höherer
russischer Offizier darüber, daß russische Soldaten Baptisten-GottesHäuser
besuchen, in benot antimilitaristische Idem gepredigt würdm.

Dereinskalender
* Fürsorgeverein Jvhannesstift.  Abteilung für

Vormundschaften . Sitzung Freitag , 21 . Mai , 4Vs Uhr int Vereins-
Haus, Luisenstraße 31.

Literarisches
» Drauf ! Deutschland , Deutschland über alles!

Verlag der Buchhandlung Ludwig Auer, Donauwörth. Ohne langes
Wählen finden wir hier einm so herrlichen, für Geist und Gemüt aller
Berufe und Bildungsgrade (nicht lediglich für das jugmdliche Mer ) ge¬
eigneten Stoff , daß jedes der prächtigen und handlichen Hefte bei altm und
jungm Kriegern helles Entzücken Hervorrufen wird. Im schlichten Feld¬
grau, aber mit künstlerischem farbigem Titelbild geschmückt, enthält >edes
eine Perle der Erzählungsliteratur der besten Schriftsteller aller Völker-
Ta finden wir Reisebeschreibungm, Abenteuer, deutsche Sagen , Märchen,
geschichtliche Erzählungm, natürlich auch Kriegsgeschichten, die eine wert¬
volle Ergänzung zu dm Tagesberichtm bilden. Und der Preis ? Er¬
staunlich billig : die meistm Hefte 10 Pfg ., bei größerem Umfang 15 bis
30 Pfg . Sehr praktisch ist eine versandfertige Feldpostpackung(Auswahl 1
oder II) für 1.50 M . (Zusendungsgebühr 20 Pfg .) Durch rede Buchhand¬
lung und dm gmannten Verlag sind das Verzeichnis der „Deutschen!
Jugendhefte" und diese selbst zu beziehen. Nach solchem Lesestoff, der sich
auch vortrefflich für Volks- und Jugendbibliotheken eignet, geht die Sehn¬
sucht unserer lieben Feldgrauen. Darum ratm wir dringend: Greift yu!

* Kanfmannsfragen zur Kriegszeit. 8° (32 ) M .-Älad-
bach 1915 , Volksvereins-Verlaa GmbH. Preis 40 Pfg ., postfrei 45 Pfg.
— Inhalt : 1. Volkswirtschaftlrche und soziale Bedeutung des selbständigm
Kleinhandels. 2. Einwirkungen des Krieges auf dm Kleinhandel. 3. Un¬
mittelbare Gemeinschaftsaufgabm zur Abwehr der schädlichen Kriegs¬
folgen. 4. Mittelbare Gemeinschaftsaufgabm in der Kriegszeit: Reform
des Organisationswesms. . _

KURSBERICHT
nitgeteilt

rfeMer Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden. Rbelnstrasse 95.

Hundesperre
Biehseuchenpolizeiliche Anordnung

Nachdem am 6. ds. Mts . in der Gemeinde Sonnmberg bei einem
Hunde Tollwutverdacht  sestgestrllt wordm ist, wird zum Schutze
S ndie Tollwut hierdurch aus Grund der 88 18 ftg. des Vieh-sengesetzes vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt Seite 519) mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden für den Um¬
fang des Stadt - und Polizeibezirks Wiesbaden zunächst aus die Tauer
von 3 Monatm , das ist bis zum 6. August ds. Js ., folgendes bestimmt:

1. Hunde, die von der Tollwut befallen oder der Seuche verdächtig
sind, müssm von dem Besitzer oder demjenigen, unter dessm Aufsicht sie
flehen, sofort getötet oder bis zu polizeilichem Einschreiten abgesondert
und in einem sicheren Behältnis , wenn möglich, unter fester Ankettung,
eingesperrt werden. _ .

Die Besitzer solcher Hunde sind verpflichtet, der Polizeidrrektion
hiervon unverzüglich Anzeige zu erstattm.

2. Ist ein Mensch von einem der Seuche verdächtigen Hunde gebissen
wordm, so ist der Hund, wenn dies ohne Gefahr geschehen kann, nicht zu
tötm , sondern zur amtstierärztlichm Untersuchung einzusperren.

3 . Alle im Stadtbezirke Wiesbaden vorhandenen Hunde müssen
auf die vorläufige Tauer von 3 Monatm , das ist zunächst bis zum 6. Aug.
ds. Js . sestgelegt, das heißt angekettet oder eingesperrt werden.

Der Festlegung ist das Führen der Hunde an der Leine gleich
zu erachten.

4. Tie Benutzung von Hunden zum Ziehm ist Unter der Bedingung
gestattet, daß sie dabei fest angeschirrt, mit einem sicheren Maulkorbs
versehen und außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden.

Rücksichtlich der Beschaffenheit der Maulkörbe weise ich ausdrück¬
lich darauf hin, daß nur solche Maulkörbe als vorschriftsmäßig angesehen
werden, die auch wirklich das Beißen unbedingt verhindem.

5. Tie Verwendung von Hittenhunden zur Begleitung von Heiden
und von Jagdhunden bei der Jagd wird unter der Bedingung gestattet,
daß die Hunde außer der Zeit des Gebrauchs (außerhalb des Jagdreviers)
festgelegt, oder an der Leine geführt werdm.

6. Wenn Hunde den in Ziffer S, 4 und 5 enthaltmm Vorschriften
zuwider, frei umherlaufend betroffen werden, so /kann deren sofortige
Tötung angeordnet werden.

7. Die Ausfuhr von Hunden aus dem Stadtbezirk Wiesbadm ist
bis auf weiteres nur mit Genehmigung der Polizeidirektion nach vor¬
heriger Beibringung eines tierärztlichen Ältestes über die Seuchm-
freiheit des betreffenden Hundes gestattet.

Ms Ausfuhr im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht die vorüber¬
gehende Entfernung von Hunden, aus dem Stadtbezirke bei Spaziergängen,
Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten. Eine solche Entfernung ist ohne
ortspolizeilr'che Genehmigung und ohne tierärztliche Untersuchung aber nur
unter der Bedingung gestattet, daß die Hunde auch außerhalb des Stadt¬
bezirks an der Seine  geführt werden.

Zuwiderhandlungen gegm die vorstehenden Bestimmungm unter¬
liegen dm Strafvorschriftm der §§ 74—77 einschließlichdes Viehseuchen¬
gesetzes vom 26. Juni 1909 (ReiD -Gesetzblatt Seite 519)).

Wiesbaden,  bm 14. Mai 1915.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

New Yorker Börse 12* « . . 13°. Mn! New Yorker Börse Kurs«
12. Mai 13. Mt»

Eisenbahn-Aktien: Bergw.- u. Ind.-Akt.
Atch.Top.SantaFSe* 997, 987, Amalgam. Copper c- 67— 66 . -
Baltimore & Ohio - 72 1/, 71 . — Amer. Can com. . . 347. 32 */.
Canada Pacific . . • 157 -/. 1577. Amer.Smelt.&Ref.c- 66 ‘% 64 »/.
Chesapeake &Oh.c. • 43 . - 427, Amer. Sug. Refin. c- 1057, 103 . —
Chic.Milw.St.Paul c. — . - 807» Anaconda Copper c. 327 8 317a
Denver & Rio Gr. c. 7- 7 . - Betlehem Steel c. . 137 . - 1357,
Erie common . . . 26 . - 25 . - Central Leather . . 36 . - 357.
Erie Ist pref. . . . . 40 .— 39 . — Consolidated Gas . 125 — 123 .—
Illinois Central c. . 107 ‘/, 1077, General Electric c. 150 . — 1497.
Louisville Nashville 118 . - 1177, National Lead . . . 58 »/. 56 .—
Missouri Kansas c. 12 »/. 127. United Statt Steel c. - .- 52 ' 8
New York Centr. c. 85 . - 847. .. .. „ P. 107 . - 1057,
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.

102 . —
1057a

102-
1047a

Eisenbahn-Bonds:
Pennsylvania com . 1077, 1067. 4°/„Atch. Top. 8. F3 1007, 99'/.
Reading common . 144» . 1437. 47, 7«, Baltim.&Ohio — .- .- . -
Rock Island pref. . 7. 7. 47a °| 0 Ches . & Ohio - •— - . -
Southern Pacific. . 877. 87 . - 3°/0Northern Pacific - -

Southern Railway c. 16 » . 16% 47» * - - .-
South. Railway pref. 537 2 52 .— 4% S. Louis & S. Fr. 67.- 66—
Union pacific com. 125 . - 1247. 4° „ South.Pac. 1929 - • — — _
Wabash pref. . . . . 17« 17. 47,Union Pacific cv. 967. 93  V.

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich.btak-Giro-K.nt«
An« and Verkant von Wertpapieren , sowohl gleich nn unserer Kasse , als such duroh
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfäohern . Mtindelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlageaden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
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Höchster Thermometerstand 19,0 Grad C
Niedrigster Thermometerstand 13,0 Grad C
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Maxau. . . .
Mannheim. . .
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serstands -Nachrichten
17.Mat 18.Mai 17. Mai 18.Mai
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— — Würzburg. . . . . — —
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— Offenbach. — —
— 1.89 Kostheim — 1.49

2.65 — Neckar
• — 2.S6 Wimpfen . , . . . —
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Seh. Stummem in Klemmern bttgestiat. Ohne die müht . 6 .W.8.
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bas Spezlälliaus für D*r*oh
Konfektion und Kleiderstoff

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 8

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Nachmittag

meinen lieben Mann , meinen guten Vater, Schwiegervaternnd Groß¬
vater, Hern:

Johann Philipp Menges
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im Alter von 72 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Menges.

Wiesbaden , Ludwigstr. 9 und Feldstr. 24.
Die Beerdigung findet statt, am Freitag den 21. Mai, nachmittags

3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus. Das feierliche
Seelenamt am gleichen Tage vorm. 7.15 Uhr in der Maria-Hilf-Kirche.

Kath. Männerverein Wiesbaden.

Unser langjähriges Mitglied des Vereins,

Herr Johann Philipp Menges
ist sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdigung findet am
Fraitag , den 21 . Mai , nachm . 3 Uhr , von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes statt . Um zahlreiche Beteiligung bitttet

Der Vorstand.

sm m

Nachruf!
Gestern verschied nach kurzer, schwerer Krankheit unser

2. Vorsitzender, Herr

Sally Bacharach.
Wir betrauern in dem leider allzu früh Verstorbenen

einen treuen Freund und Mitarbeiter, der seine bewährte
Kraft immer freudig in den Dienst des Kaufmannsstandes
und unseres Vereins gestellt hat. Sein Heimgang ist für
uns ein großer Verlust, sein Andenken wird in Ehren unter
uns fortleben.

Wiesbaden,  den 19. Mai 1915.

Der Vorstand
des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden E.V.

urth den Kries
stockt die Herrenkonfektionsbranche. Weil ich Geld brauche, verkaufe
ich jetzt von meinem Niesenlager ca. 500 Herren- und Knabenanzüge,
Sommerpaletots, Waschjoppen in Leinen und Lüster, Hosen auch in
Sport, darunter sehr viele einzelne Sachen, welche von verschiedenen
Gelegenheitskäufen herrühren, weit unter regulärem Preis. Ein Posten
Gummimäntel für Herren und Damen, so lange Vorrat, staunend
billig. Es lohnt sich für den Weitentferntesten, mein Geschäft aufzu»
uchen, weil ich auch in Schuhwaren ein großes Lager habe.

I . Drachmann,
SlejMen, Heusoue ZZ

Parterre und 1. Stock.

Am 31. Mai 1915, vormittags 10y2 Uhr , wird an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten , in Dotzheim, Wiesbadenerstratze 59, 3 ar 67 qm,
18 600 M gemeiner Wert , ferner 37 qm Straße daselbst, im
Wert von 500 M,  Eigentümer : Eheleute Friedrich Silber¬
eisen II in Dotzheim, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 17. Mai 1915.
Königliches Amtsgericht, Abti . 9.

BelMieLnslnteIrflittr!
ca. 200 Herren- und vurschen-Knzüge

(Muster -Anzüge ) in modernster Ausführung, auf Roßhaar gearbeitet, Ersatz
für Maß . früherer Preis 60. - . 70 —, jetzt 45, 38. 35, 30, 25 Mark.

Nur letzte Neuheiten kaufen Sie billigst im Kleidergeschäft

D. Birnzweig , Faulbrunnenstr.9.
Zchinick-Zmnz Mitiitii nnii Umgegend.

Die Schmiede -Innung Wiesbaden und Umgegend hat
in ihrer letzten Versammlung beschloflen, rückwir kend OKO/
ab 1. April eine Preiserhöhung von zMT“ « O / or
iit Folge der fortwährenden Sleigerung der Rohmaterialien, auf
ihre Arbeiten eintreten zu lassen.

Wir bringen dies hiermit unserer geehrten Kundschaft zur Kenntnis
und bitten um wohlwollende Berücksichtigung.

Der Vorstand.

WslWsiMMe
finden jeder Zeit vor¬
zügliche Austrahme in

der Sommerfrische

„Imnlni"
10 Minuten von Station Eiserne Hand.
Kriegsteilnehmer Ermäßigung

Telephon Nr . 8 , Amt Weyen.

Königliche Schauspiele
Mittwoch, den 19. Mai 1915.

49. Vorstellung Abonnement A
Figaros Hochzeit.

Oper in 4 Akten von Wolfgang Amadeus
Mozart . Dichtung vo»Loreuzo da Ponte.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10.15 Uhr.

Residenz - Theater
Mittwoch, den 19. Mai 1915.
Die spanische Fliege.

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold
und Ernst Bach.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr

filaoierftimnteroiii»
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
vo ^ eimerstrab « « . Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.

Mädchen . Ä
loAen, bügeln und etwas nähen kann,
nach dem Rheingan gesucht. Offert, unt.
Nr/ 978 an die GeschästSst. d. Ztg.

tzii ßMiildiitt Mm,
militärfrei , 37 Jahre , sucht Stelle als
Kassierer, Kassenbote, oder sattst ähnliche
Beschäftigung Off. u.982a .d.G-schästsst.
d. Ztg.

ZtiM-PfUXl!
Dentist

Eltville
Behandlungen mit

schmerzlindernden Mitteln.
Zahnersatz . Plombierungen

Gießkannen
blank und lackiert

in großer Auswahl von Mk . 1 .70 an

Milchkannen
i« allen Größen

Mattia Roffi. Kitstit»
Wagemaunftr . S Telephon 2030

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, stehe

Sonderbericht).
Preis

Hafer l . .
Heu, . . .
Rtchtstroh. .
Krummstroh.

lvo kg
100 kg
100 kg
100 kg

von.
28-
11  —
7 —
6 —

bis
28 —
12  —
7 —
6 50

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
Süßrahmb . 1 kg 3 70 370

Eßbutter, Landb. 1 kg 3 40 3 49
Kochbutter . 1 kg 3 20 3 20
Trinkeier . . 1 St . — 14 — 14
Frische Eter l. 1 St . — 13 — 13
Fiische Eier II. 1 St . - 12 - 12
Kalkeier . . 1 St . - 11 - U
Handkäse . . 1 St . — 8 — 9
Fabrikkäse . 1 St . — 6 — 8
Vollmilch. . 1 Liter - 28 - 26

Kartoffel» und Zwiebeln
Ebkarroffeln >00 kg 14 - 16 —
Eßkartoffeln(beut.) 1kg — 14
A» i«b»ln 1 kg

Gemüse.
-80

— 17
— 90

Weißkraut .
Weißkraut ,
Rotkraut . .
Wirsing. . .
Rosenkohl.
Grünkohl « .
Römischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .

;Spinal

1 St . -
1 kg-

1 St . — —
1 St . - 25
1 kg - -

. 1 kg-
1 kg - 12
1 kg - 8
1 kg - 24
1 kg
1 kg
1 kg

— 44
— 20
— 25

1 Sk. - 15
1 St . - 25
1 kg - 08

—25

-20
— 12
— 28
— 60
-20
-25
— 15
—25
—16
-80

Meerrettich , 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endivien . . 1 St.
Lattich-Salat . 1 kg
Feldsalat . . 1 kg
Lreibgurken (Salatg)
Spargel.
Suppenspargel . . .

Obst
Eßäpfel deutsche I kg

„ ausländ 1 kg
Kochäpfel deulste 1 kg
Kochäpfel ausländ. 1kg
Eßbirnen . , 1 kg
Kochbirnen. . I kg
Weintraub., ausl . 1 kg
Quitten . . , I kg
Zitronen . . I St.
Apfelsinen. , 1 St.
Kastanien . . 1 kg
Walnüsse, . , 1 kg
Haselnüsse. . 1 kg

Fische
Hering, gesalzen 1 St
Grüner Hering 1 kg
Seeweißt. (Mer.) 1 kg
Schellfisch. . 1 kg
Bratschtllfisch. 1 kg
Kabeljau ganz I kg
Kabeljau,i.Aussch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Heilbutt,i-AuSsch. I kg
Steinbutt ganz 1 kg
Steinbutt,i .Aussch. 1 kg
S -tolle . . . l kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine l kg
Rotzunge(Lima»d.)l kg

— 10
— 5
— 4

-39
— 80
—.*0

1.—
-60

-90
I 60

-60

8 —

-05
— 06
— 80
1 40
150

—25
— 20
— 10

—50
— 89
—.50
1.20

- .82

1 40
2 -
1 -

8 —

— 08
— 12
-89
1 59
2 -

Blumenkohl(hies.) 1 St . — 60
Blumenkohl(ausl) 1 St . - - Backfische, lebend 1 kg

Stockfisch
Aal, lebend .
Hecht, lebend,
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsche, leben»

1 log
1 kg
i Kr
1 kg
l fcg
1 kg

-12
- 50
- 89
1 20

- 80
— 80

120
2 40
3 —
3-
4 —
1 40
3 —
2 40
160

— 80
3 20
2 40
2 40
3 60
160

-20
— 50

1 -163
1 —
1 20
160
3 —
3 63
4 —
5 —
160
4-
3 —
2 40

—80
3 60
3 —
2 40
369
162

Seehecht ganz 1
Seehecht,'. Aussch. 1
Zander allgrm.
Zander Rheinz.
Blaufelchin .
Lachsforellen .
Bachforellen. leb.
Salm , gefror, gz.
Salm , gefroren,
Krebse, lebend
Hummer, lebend

Geflügel
GanS . . .
Truthahn . .
Trnnuhn . .
Enten, junge .
Hahn . . .
Huhn . . .
Makthuh» ,
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
Feldhuhn, alt .
Feldhuhn, jung
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wildente . ,
Hase . . . .
Rehrücken. .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkeule .
Hirschvorderblatt
Wildragout

kg
kg
kg
kg
kg
kg

kg
kg
kg
kg

und
> kg
1 St.
1 St.
1 St.
l ®t.
1 St.
I St.
1 St.

1 Dt.
1 St.
1 Dt.
1 St.
1 St.
1 St.
I St.
I St.
1 St.
1 St.
1 kg
l kg
I kg
l kg
l kg

— 89
1 40
2 40
3 —
2 80
3 —
8 -
2 40
3 —

1 60
2 —
2 40
4 —
3 -
4 -
8 —
2 40
4 -

8 - 8 -
Wild
3 20 3 20

3 —
3 50
6 50
3 50
4 50

— 90

425
3 50

12 -
7 50
180

3-
3 50
6 50
3 50
450

-kt)

4 50
3 80

12  -
7 50
1 80

1 20 120

Fleischware»
Schinken, gekocht 1 kg 5 60 5 60
Dörrfleisch. . 1kg 320 3 20
Solperfleisch . 1 kg 2 80 2 80
Nicrenfctt . . 1 kg 2 — 2 —
Schwartenmagen 1 kg 2 60 2 50
Bratwurst . . 1 kg 2 60 2 80
Fleiscbwurst . 1 kg 2 20 2 40
Leberwarst. . 1 kg 160 1 80
Leberwurst, bessereI kg 2 40 2 80
Blutwurst frisch 1 kg I 90 2 —

1 kg 44
126. — 66

kikAMsfserd
kauf, gesucht. Andreas Maurer.

viebrich a. Rh., Adolfftratze 10.
Am Freitag Abend in der Gegend

von Presberg ein

flMtt Wsechnst
entlaufen. Abzugeb. b. Jos . Daniel»
Weihermühle» Post Johannisberg.

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 15. Mai 1915.

Blutwurst, HauSm. 1 kg 2 40 2 6
Roßfleisch. . 1 kg 1 — 1»

Hülsenfrüchte und Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg 110— 130—
Speisebohnen. 109 kg 110 — 110 —
Linsen . . 100 kg —— -
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg — — — —
Weizenmehl 80"/,iges, mit

39°/„Roggenm. 100 kg 46 — 40 —
Roggenmeht dzem.100 kg 43 — 44 —

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischte« Brot au«
Roggen-u.Weizc»
mehl und 10°/«
Kartoffelmehl
Semmel» Brötchen kg

Kommt nnd helft!
Vaterländisches Konzert zum
Besten der erblindeten Krieger

Freitag, 21.Mai 1915, 8 Uhr abends,
im großen Saale des Kurhauses.

Unter gütiger Mitwirkung des Stadt. Musikdirektors Herrn C. Schurich,
Herrn Organisten Karl Schauß , Letter des Männerchors , des Kgl. Hof
Opernsängers Herrn Nicola Geiße -Wlnkei (Bariton ), des Kgl. Hofschau!
Spielers Herrn Guido Lehrmann , des Organisten Herrn Friedr .Petersen
des Pianisten Herrn W . Fischer , des verstärkten Städt . Kurorchester»

und des Männerchors der Sänger -Vereinigung Wiesbaden ^
(über 200 Stimmen ).

Beg nn : 8 Uhr . Ende : etwa 9.30 Uhr,
1. „Harretaus !“ Ein freies Wort zu ernster Zeit

aus dem Herzen des Deutschen Volkes . , , G. v. Gillbaußs a
2. Egmont -Ouverttire . L. v. Beethoven
3. Pilgers Morgenlied . Rieh . Strauß
4. a) Die Ehre Gottes in der Natur . . . L. v. Beethoven

b) Niederländisches Dankgebet . . . . Kremser
5. Tragische Ouvertüre . J. Brahms
6. a) Deutsches Trutzlied (ursprüngl . Bearbtg .) G. v.Gillhauße^

b) Prinz Eugen . . . Karl Loewe
e) Emden . . ; . . R. Reithel

7. Die Deutsche Veste . Ein ehern Vorspiel . G,v . Gillhaußen
Aenderungen bleiben Vorbehalten.

Eintrittspreise : Logensitz 1. Reihe : 5 Mk„ 2. Reihe : 4 Mk., 3. Reihe
3 Mk , Mittelgalerie 1. Reihe : 5 Mk., 2. Reihe : 4 Mk., 3. bis letzte Reihe'
3 Mk., 1. Parkett 1.—20. Reihe : 2.50 Mk., 21.—26. Reihe : 2 Mk., Rana

galerie und 2. Parkett : 1.50 Mk., Ranggalerie -Rücksitz : 1 Mk. *
Eintrittskarten sind nur an der Tageskasse

im Kurhause zu haben.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz.
Dr. Glässing , ^ Krebs , v. Schenck,

Oberbürgermeister . Generalleutnant z. D. Polizei -Präsident.

ZU geistlichen Lesnng
stk fl« Mi-Mmt

empfehle:
veck- C. I , Der Monat Mari «, Gebete und Be»

trachtungen, gebd. 1 .60

Beiffel»Die VerehrungU. L.Fr., Betrachtungen4 —
— Geschichte der Verehrung Maria '- in
Deutschland während des Mittelalters. Mit 292
Abbildungen gebd. 17 . 60

— Geschichte der Verehrung Maria '- im
16 . und 17 . Jahrhundert. Ein Beitrag zur
Religionswiffenschaft und Kunstgeschichte. Mit 228
Abbildungen, gebd. 14 .50

Gemminaer, Marien-Blumen. Anreden zu Ehren
der allerseligsten Jnngfran Maria , gebd. 1 .80

Hansjakob . EanktaMaria .Sechs Vorträge, gebd.2.60
Haitier. Der Mai»Monat. Gebet- und Erbauungs-

buch, gebd. 2 .20

HilgcrS, DaS Büchlein U. 8. Fra«. Betrachtungen
mit Beispielen und Gebete«, gebd. 2 . 60 .<

Hirfcher, DaS Leben der sei. Jnnokra« und Gottes¬
mutter Maria. Zur Lehra ib Erbauung für
Frauen und Jungfrauen , gebd — J

Kümmel, MuttergottcS-Erzcihlungrn gebd. 2 .80
Müller, P. Rnpertus0 . P. M. Kuadenvolle, sei ge-

ariistt ! Für Wallfahrten, Lourdesandachten und
ähnliche Feiern, besonders den Mitgliedern des 111.
Ordens und des Seraphischen Bundes gewidmet,
karton. 0 .63

Saglio -Meer- mann, Der Jungfrau Tugend,
fpiegel. Lesungen für jeden Tag des Monats,
gebd. 2,20

Schlosser, Der Marlenmonat. Betrachtungen und
Gebete, gebd. 2 —

Wibbelt, Die Maiandacht. Betrachtungen und Ge¬
bete zurBcrehrung der allersel.Jungfrau Maria, 0 .30

Prompter Versand! Prompter Versandl

0 85 0 85 •/

Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Ranch:: Wiesbaden
Buchhandlung der Rhein .Volkszeitung

Friedrichstraße so.

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

Sprisebereit'mgO 1kg — 64 — 61
Roggenmehl zur

Speiseberelnmg0 1kg
Erbsen ungesch. 1 kg
Speisebohnen. 1 kg
Linsen . . . 1 kg
Fadennudeln . 1 kg
Weizengrteß . 1 kg
Gerstengiaupe. 1 kg
Reis . i . . 1 kg
Buchweizengrütze1 kg
Hafergrütze. . 1 kg
Hasersiocken . 1 kg
Gemisch. Backobst1 kg
Kaffee, gebrannt. 1 kg
Zucker, härtet.
Speisesalz . .
Schweineschmalz,
Heiz- «. Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen 50 kg 165 170 j
Braunkohlenbriketts 50 kg 1 30 130

„ 100 St . 180 130
Petroleum 1 Ltr. — — — —

Statistische» Amt.

ln Kurzer Mt
fertigt die Druckerei von Hermann«such,
friedrichstrave 30(Oerlag der»«heinifchen
üolkszeitung'). fernsprecher Nr. 636 wa

alle ürauerdruefefadtjen
tat jeder Husflattung nach Wunsch, bei
müßiger kreisverechnung, insbefonden
Codesanzeigen und OankfaiungskartoL
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